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In der Avantgarde 
Zementwerker

Dle Bauvorhaben unseres Lan­
des erhalten von den Werktäti­
gen des Zementwerks „50 Jahre 
UdSSR" Immer mehr wertvolles 
Baumaterial. Im ersten Qurtal 
des entscheidenden Planjahrs 
fertigten sie an die Verbraucher 
4 500 Tonnen Zement über den 
Plan ab. Das Ist das Resultat des 
breit entfalteten Wettbewerbs im 
Werk, der Arbeit nach der Me­
thode des Chemiekombinats von 
Schtschokino.

Den Ton lm sozialistischen 
Wettbewerb gibt das Kollektiv 
der Mahlungshalle an. das von 
Anatoll Tatarkln geleitet wird. 
Von Monat zu Monat erfüllt die 
Halle Ihre Produktionsaufgaben. 

. . ~------- der zementpro-
______ste Schicht in 

'der Halle Ist die von Wladimir 
Beljawski. Das Zementwerk von 
Semlpalatlnsk senkt unablässig 
die Gestehungskosten des Ze­
ments und hebt die Arbeitspro­
duktivität. Das Ist auch ein gro­
ßes Verdienst der Mahlungs­
halle.

Viele Arbeiter der Mahlungs­
halle gehen an die Arbeit schöp­
ferisch heran. Hier wurden die 
Entstaubungsanlagen rekon­
struiert. Es gibt Jetzt fast zweimal 
weniger Flugzement, in den Räu­
men ist bedeutend weniger Staub. 
Obendrein werden Jährlich Zehn­
tausende Rubel eingespart. Die 
Halle trat als Initiator des Wett­
bewerbs für eine hohe Produk- 
tlanskultur, für die Vervoll­
kommnung des technologischen 
Prozesses auf. Hier z. B. wurde 
die ganze technologische Ausro­

. steigt das Tempo c 
jyffuktlon. Die best

stung auf automatische Steue­
rung übergeführt.

Die Röstungshalle nimmt sich 
bei der Mahlungshalle ein Bei­
spiel. Auch hier Ist der schöpfe­
rische Wettbewerb für die He­
bung der Produktionskultur, die 
Mechanisierung und Automatisie­
rung der arbeitsaufwendigen 
Prozesse, für die rationelle Nut­
zung der Arbeitszeit entfaltet. 
Der Maschinist des Drehofens, 
Held der sozialistischen Arbeit 
M. Bejsenba.lew war der erste, 
der mit der Bedienung von zwei 
Drehöfen begann. Seinem Bei­
spiel folgten die Maschinisten 
der Drehöfen G. Sachartschuk, 
W. Burow und J. Sholdybajew. 
Und nicht nur die Maschinisten. 
Die Arbeiterinnen A. Demenlna, 
I,. Antonowa, W. Leontjewa und 
W. Tewnewa entschlossen sich, 
die Betreuungszone des heißen 
Klinkerförderers des vierten 
Drehofens zu erweitern und die 
Arbeit Ihrer Gehilfinnen auf sich 
zu nehmen.

Die Zementwerker aus Seml­
palatlnsk wetteifern erfolgreich 
mit Ihren Kollegen aus Karagan­
da. Laut dem Fazit für das ver­
gangene Jahr wurde das Kol­
lektiv des Zementwerks von Se- 
mlpalatinsk Sieger. Auch Jetzt 
bemühen sie slcn, Ihren Riva­
len voran zu sein.

Im entscheidenden Planjahr Ist 
vorgemerkt, den Plan der Reali­
sierung der Erzeugnisse zum 28. 
Dezember zu erfüllen, während 
die Belegschaft den Fünfjahr­
plan zum 7. November 1975 be­
wältigen will.

Kommunique der Verhandlungen zwischen 
Delegationen der KPdSU und der KPFi

Die KPdSU und die Kommunistische 
Partei Finnlands „setzen sich für die 
Entwicklung internationaler wirtschaft­
licher und wissenschaftlich-technischer 
Beziehungen ein, die frei von jeder Dis­
kriminierung sind und den Interessen 
aller Beteiligten entsprechen". Das wird 
in einem in Moskau veröffentlichten 
Kommunique über das Treffen zwischen 
einer Delegation der KPdSU unter Lei­
tung des Kandidaten des Politbüros 
des ZK der KPdSU. P. M. 
Mascherow. und ’ einer Delegation der 
KPFi unter Leitung ihres Vorsitzenden, . 
Aarne Saarinen, vom 26. bis 29. März in 
Helsinki festgestellt.

Die Delegationen schätzten den Stand 
der sowjetisch-finnischen Beziehungen 
positiv ein und unterstrichen die histori­
sche Bedeutung des sowjetisch-finnischen 
Vertrages, dessen 25. Jahrestag in diesen 
Tagen begangen wird.

In dem Kommunique werden die 
Möglichkeiten für die künftige Er­
weiterung der sowjetisch-finnischen Zu­
sammenarbeit hervorgehoben. Zugleich 
wurde auf das Bemühen gewisser Kreise in 
Finnland und außerhalb seiner Grenzen 
verwiesen, die gutnachbarlichen Bezie­
hungen zwischen Finnland und der Sow­
jetunion zu untergraben. In diesem Zu­
sammenhang wurde von der Delegation

der KPdSU Verständnis für die Haltung 
der finnischen Kommunisten bekundet, 
die sich gegen die Einbeziehung Finn­
lands in die Sphäre des Gemeinsamen 
Marktes wenden.

Die Vertreter beider Parteien begrüßten 
den historischen Sieg des vietnamesischen 
Volkes und bekräftigten die Solidarität 
ihrer Parteien mit dem Kampf der arabi­
schen Völker für die Beseitigung der 
Folgen der israelsichen Aggression.

Die Delegationen vertraten die Auffas­
sung. daß die Einberufung einer ge­
samteuropäischen Konferenz über Sicher­
heit undZusammenarbeit in Europa in 
der ersten Hälfte dieses Jahres zur Wei-

terentwicklung der positiven Prozesse auf 
dem europäischen Kontinent beitragen 
würde

Die Delegationen äußerten die überein­
stimmende Ansicht'beider Parteien, daß 
die Verwirklichung der Ideen und
Schlußfolgerungen der Internationalen
Beratung von 1969 zum weiteren ~ 
sammenschluß der Kommunisten 
Welt auf der stabilen Grundlage __
proletarischen Internationalismus beitrug.

Die Vertreter der KPdSU wünschten der 
Kommunistischen Partei Finnlands wei­
tere Erfolge, um in konsequenter Realisie­
rung der Beschlüsse ihres XVI. Parteita­
ges unablässig auf die Erhöhung 
Kampfkräfte und
des Einflusses in 
Volksmassen, auf
kung ihrer Rolle als Vortrupp 
beiterklasse, aller Werktätigen 
und auf die Festigung der i_„.. 
politischen und organisatorischen __
heit der Reihen der Partei auf der Grund­
lage der Prinzipien des Marxismus-Leni­
nismus hin zu wirken. (TASS)
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FAZIT DER ERFÜLLUNG
DES PARISER VIETNAM-ABKOMMENS

HANOI. (TASS). Die Regie­
rung der- Demokratischen Renu- 
bllk Vietnam faßte In einer Er­
klärung die Ergebnisse der 60 
Täge'Pasiser viethänr-Abkdtn- 
men zusammen.

Bel ihrem Abzug aus Vietnam 
wollen die USA nach wie vor Ih­
re militärische Präsenz und 
Einmischung in die Inneren An­
gelegenheiten Vietnams nicht 
aufgeben, sie haben nicht auf 
ihre Pläne verzichtet, die Sal- 
goner Verwaltung als Instru­
ment zur Verwirklichung des 
Neoloklanlallsmüs zu behalten 
und zu festigen.

Mit Unterstützung der USA 
hat die Salgoner Verwaltung 
entgegen dem Waffenstillstand

Tausende Operationen durchge? 
führt, um die von der Provisori­
schen Revolutionären Regierung 
der Republik Südvietnam 

’ köhtföiriërtën Göbtèté zu beset­
zen. In vielen Gebieten Südviet­
nams krachen , Immer noch 
Schüsse, wird noch .Blut ver­
gossen und werden tagtäglich 
Zerstörungen angerichtet. Be­
reits zwei Monate sind nach dem 
Inkrafttreten der Waffenruhe 
verflossen, doch einen wirklichen 
Waffenstillstand gibt es In 
Südvietnam noch Immer nicht.

Außerdem hat die Regierung 
der USA in Südvietnam als 
..Zivilpersonen" über zehntau­
send Militärberater zurückgelas­
sen und verstärkt die lllega-

le Einfuhr von Waffen, Muni­
tion und Ausrüstung nach Süd­
vietnam. Die USA-Regierung 

. verzögert mit allen Mitteln die 
Entminung der 'Küstengewässer, 

'der Häfen und der Blpnenwas- 
, serstraßen der Demokratischen 
. Republik Vietnam. •

Die Regierung der DRV ver­
urteilt mit allem Nachdnick die 

'erwähnten “HänSlunge'n, dfe eine 
ernste Gefahr für den Frieden 
darst“llen, und verlangt von der 
Regierung der USA und der 
Salgoner Verwaltung, unverzüg­
lich alle Aktionen zu unterlassen, 
die gegen das Pariser Abkom­
men und die Schlußakte der In­
ternationalen. Vietnam-Konferenz 
verstoßen.

A. N. Kossygin
in Stockholm eingetroffen

STOCKHOLM. (TASS). Der Vor­
sitzende des Ministerjats 
UdSSR. A. N. Kossygin, ist 
Montag zu einem 
such in Schweden eingetroffen.

der 
am 

offiziellen Be-

Auf dem Stockholmer Flughafen 
AYlanda wurde er von Ministerprä­
sident Olof Palme. Mitgliedern 
der schwedischen Regierung und 
anderen offiziellen Persönlichkeiten 
begrüßt.

A. FUNK

n unserer kepubliKJ
Dem Unionssubbotnik entgegen

Unter den Schrittmachern des sozialistischen Wettbewerbs Im Werk 
-ft&linogradkelmasch" nennt-«un. den Namen , jicr Staozerin der Halle 
Nr. 2 Antonina Rogosina. Sie ist Deputierte des Stadtsowjets der Werk­
tätigendeputierten. Mitglied des Voilzugskomitees des Stadtsowjets und 
Sekretär der Komsomolorganisation der Halle.

UNSER BILD: A. Rogosina (zweite von'links) mit einer Gruppe von 
Jungarbeitern der Halle Nr. 2 des Werks „Zelinogradselmasch“.

Foto: B. Saweljew

In den Fonds 
des Fünfjahrplans

KARAGANDA. In diesen Tagen 
finden in den Industriebetrieben 
und auf den Baustellen Zentral­
kasachstans Versammlungen und 
Kundgebungen statt, die dem be­
vorstehenden kommunistis c h e n 
Unionssubbotnik gewidmet sind. 
Die Werktätgien des Gebiets über­
nehmen hohe sozialistische Ver­
pflichtungen.

Eine vielköpfige Kundgebung 
fand in der den Orden des Roten 
Arbeitsbanners tragenden Lènin- 
Grube statt. Der Betrieb ist im 
Wettbewerb der Grubenarbeiter des 
Kohlenbeckens führend. Seit Beginn 
des Jahres hat er schon über 40 
Züge Industriebrennstoff über den 
Plan hinaus abgeliefert. Auf der 
Kundgebung sprachen der Direk­
tor der Grube, Träger des Staats­
preises N. A. Drishd. der Briga­
dier der Komplexbrigade Asala-

chow, der Schlosser L. Galwas, der 
Brigadier der Orthauer, Held der 
sozialistslchen Arbeit R. Litmann 
und andere darüber, daß die Gruben­
arbeiter am Tag des Subbotniks 
mit doppelter Energie arbeiten 
werden. Es wurde beschlossen, aus 
den Abbauorten 11000 Tonnen 
Kohle, zu fördern, bedeutend mehr 
als das Tagessoll. In den Fonds 
des Fünfjahrplans sollen 117000 
Rubel überwiesen ■ werden.

Nahezu 10000 Bau- und Monta­
gearbeiter errichten das Walzwerk 
„1 700“ der Kasachstaner Magnitka. 
Am 30. April soll das erste Stahl­
blech geliefert werden. Auf den 
Versammlungen übernahmen die 
Kollektive vieler Brigaden erhöhte 
Verpflichtungen, um die Liefe­
rungsfrist des ersten Stahlblechs 
zu kürzen. •

Junge Schafzüchter
GURJEW. Di» erste zusammen­

gelegte Komsomolzen- und Jugend­
schalzuchtbrigade im Gebiet wur­
de im Sowchos „Sauralny“ ge­
schaffen. Sie wird von dem Vete­
rinärtechniker Kuspan Mukaschew 
geleitet.

Die jungen Schafzüchter führten

erfolgreich die schwere Überwinte­
rung durch und bewahrten das 
ganze Jungvieh. Die sachkundig 
ausgearbeitete Ration und gut or­
ganisierte Futterzubereitung er­
möglichten es, seit Jahresbeginn 
über 1000 Zentner Heu einzuspa­
ren. Nach den Berechnungen der

Ökonomen muß jedes der Brigade 
zugeteilte Schaf vier Rubel Gewinn 
einbringen. Doch die Schafzüchter 
wollen durch zweckdienlichen Fut­
terverbrauch und durch Verringe­
rung des Aufwandes der Transport­
kosten den Gewinn bis auf 10 Ru­
bel je Schaf bringen.

Die Wirtschaft teilte der Brigade 
Futterkulturen zu. Hier wird 
ein Bewässerungsgrundstück für 
grünes Fließband geschaffen.

Reserven des Maisanbaus

ZU.

QUARTALPLAN ÜBERBOTEN
ARKALYK. Die Beschlüsse 

des XXIV. Parteitags der 
KPdSU verwirklichend und sich 
aktiv am sozialistischen Unions­
wettbewerb beteiligend, haben die 
Werktätigen des Rayons Jessil, 
Gebiet Turgai, am 28. März den

Volkswirtschaftsplan im Verkauf 
von tierischen Erzeugnissen an den 
Staat vorfristig erfüllt. Das Land 
erhielt fast um ein Drittel mehr 
Fleisch als geplant war.

Auch der Plan in der Lieferung 
von Milch und Eiern an den Staat

wurde bedeutend Überboten. Die 
hohen sozialistischen Verpflich­
tungen erfüllend, sind die Tier­
züchter des Rayons fest entschlos­
sen, im dritten Jahr des Planjahr­
fünfts an den Staat viel mehr Er­
zeugnisse zu verkaufen, als Im 
Volkswirtschaftsplan vorgesehen 
ist

(KasTAG)

TSCHIMKENT. Die Landwirte 
Südkasachstans wollen im dritten 
Planjahr die Produktion von Mais­
korn um mehr als das Anderthalb­
fache vergrößern und ihre Menge 
bis auf 50000 Tonnen bringen. 
Auch die Planaufgabe ‘ '
dieser Kultur für Silo­
futter soll um vieles 
werden.

Die Wirtschaften des ..... 
ons erweitern den Saatscnlag auf 
mehr als das Zweifache, nutzen 
die wenig produktiven Weiden und 
die ungeeigneten Felder für Be­
wässerung aus. Im Rayon Sary- 
agatsch wird das Maisleld durch 
die zusammengelegten und Stop­
pelsaaten vergrößert. Und die 
Turkestaner nutzen die nicht gro­
ßen, aber sehr fruchtbaren Feld-

im Anbau 
und Grün­

überboten

stücke in der Syr-Darja-Niederung 
für die Maissaat aus.

Doch die Grundreserve ist die 
Steigerung der Ergiebigkeit der 
Felder. Die besten Bewässerungs­
massive sind für Mais zugewiesen 
worden, der Herbstacker wurde 
mit organischen Düngemitteln ver­
sehen. Auf großer Fläche wird 
Saatgut der ertragreichsten Sorte 
„Usbekskaja 100“ gesät.

Die Landwirte des Rayons Ksyl- 
kum unterzogen den vierten Teil 
des Maisfeldes der grundlegenden 
und laufenden Planierung. Diese 
ganze Fläche wurde mit Mineral­
düngern versehen, zwecks Einsal­
zung durchwaschen. Auf solchen 
Flächen beabsichtigt man nicht 
weniger als 60 Zentner Korn je 
Hektar einzubringen.

Treffen der Beststudenten Feldstandort eingerichtet

Sowjetisches
Friedensprogramm wird 
in die Tat umgesetzt

Die Politik des Kampfes für 
Frieden und Völkersicherheit ist 
der Generalkurs der Sowjetunion 
auf dem internationalen Schau­
platz. Die in diesem Bereich erziel­
ten Erfolge werden in den ver­
schiedensten Kreisen, darunter auch 
in der bürgerlichen Presse, gewür- 
digt.

Eine der Hauptrichtungen ihrer 
außenpolitischen Aktivität sehen 
die Sowjetunion und die anderen 
Länder der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft im beharrlichen und 
zielbewußten Kampf für die Ab­
rüstung. In dem vor zwei Jahren 
auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU proklamierten sowjetischen 
Programm des Friedens sind diese 
Aufgaben äußerst deutlich und 
konkret formuliert. Schon im er­
sten Punkt'des Programms he ßt 
es: „Der Verzicht auf die Anwen­
dung bzw. Androhung von Gewalt 
bei der Lösung von Stre (fragen 
muß ein Gesetz des internationa­
len Lebens werden“.

In einem weiteren Punkt des 
Fredensprogramms wird die Auf­
gabe gestellt, die Kernwaffen zu 
ächten. Die Aktualität und Wichtig­
keit dieser Probleme haben auf 
der jüngsten Tagung der UNO- 
Vollversammlung ihre Bestätigung 
gefunden. D'e Vollversammlung 
erklärte feierlich ..den Verzicht 
auf die Anwendung bzw. Andro­
hung von Gewalt in all ihren Er­
scheinungsformen auf dem Gebie­
te der internationalen Bez'ehungen 
entsprechend der UNO-Charta und 
das Verbot der Kernwaffen für al­
le Zeiten".

Der sowjetisch» Delegierte be­
kräftigte dieser Tage in einer Sit­
zung des Genfer Abrüstungsaus­
schusses die Bereitschaft der 
UdSSR, die Frage der Nichtanwen­
dung von Gewalt, einschließlich- 
des Verbots des Atomwaffeneinsat­
zes. mit jeder Kernmacht auf bila­
teraler Grundlage zu regeln.

Die jüngste Tagung der Vollver­
sammlung billigte einen weiteren 
wichtigen Vorschlag der UdSSR 
und der anderen soziaFstischen 
Länder — den Vorschlag für die 
Einberufung einer Weltabrüstungs­
konferenz. Diese Aufgabe war 
gleichfalls im' sowjetischen Frie­

densprogramm gestellt worden 
und wurde mit der Notwendigkeit 
verknüpft, „den Kampf für die 
Einstellung des Wettrüstens in al­
len Waffenarten zu aktivieren“.

Ein wichtiger Schritt der der 
Verringerung der Gefahr eines 
Atomwaffenkrieges und der Ein­
dämmung des Wettrüstens dient 
war nach allgemeiner Auffassung 
der Abschluß der sowjetisch-ame­
rikanischen Abkommen über eine 
Begrenzung der strategischen 
Rüstungen. Die jetzt währenden 
Verhandlungen gelten der Suche 
nach weiteren zweckd:enlichen Ver­
einbarungen. Es werden Vorberei­
tungen zu Verhandlungen über eine 
Reduzierung von Truppen und 
Rüstungen in Europa getroffen.

Auf Grund der bei den Ab­
rüstungsverhandlungen gesammel­
ten reichen Erfahrungen betont d e 
Sowjetunion 'mmer wieder, daß es 
nicht nur notwendig, sondern auch 
real ist. die Völker von der Last 
der Aufrüstung zu erlösen.

Ihrerseits setzt sxh die Sowjet­
union konsequent für konkrete Ab­
kommen zur Einschränkung des 
Wettrüstens und zur Abrüstung 
ein. die dem Prinz:p der gle chen 
Sicherheit der Staaten entsprechen 
und nxmandem einseitige Vortei­
le gewähren würden.

Zu den wichtigen Erfolgen, die 
in den letzten Jahren unter akti­
ver Mitw’rkung der Sowjetunion 
auf dem Geb'ete der Abrüstung er- 
z’elt werden konnten, erklärte L. I. 
Breshnew in seinem Referat zum 
50. Jahrestag der UdSSR im De­
zember vorigen Jahres: „All das 
sind natürlich nur erste Seiten 
in der Chronik der Abrüstung. 
Wir fordern alle Regxrungen. alle 
Völker der Welt auf. geme’nsam 
d’e nächsten Seiten dieser Chronik 
bis zur letzten — der allgemeinen 
und vollständigen Abrüstung — 
auszufüllen".
<Wie die vergangenen zwei Jah­

re gezeigt haben, dient das so­
wjetische Friedensprogramm, das 
bereits konkrete Resultate erbringt, 
als mächtige Anregung im Kampf 
für die Érrexhung d:eses den 
Lebensinteressen aller Völker ent­
sprechenden hohen Ziels.

(TASS)

Arbeit der sowjetisch-amerikanischen
Gesundheitskommission

TSCHIMKENT. (Fr.). In der Pädagogischen Hoch­
schule für Kultur fand ein Treffen der Beststudenten 
statt.

Mit einer Ansprache wandte sich an die Anwesenden 
der Rektor der Hochschule, Kandidat der philosophi­

schen Wissenschaften, Dozent T. Temirbekow. Er be­
richtete über die Erfolge der Studenten im Studium, 
in der gesellschaftlichen Arbeit

Man wertete auch die Ergebnisse des sozialistischen 
Wettbewerbs zwischen den Fakultäten, Studienjahren. 
Gruppen aus Der Sekretär des Komsomolkomitees der 
Hochschule T. Nagijew hândigte-die Rote Wanderfah­
ne dem Sieger des Wettbewerb — den Studenten des 
3. Studienjahres der Fakultät für kulturelle Massenar­
beit, Musik und Gesang — ein.

Die Beststudenten der Hochschule wurden mit Eh­
renurkunden. Wertgeschenken ausgezeichnet, ihre Na­
men auf die Ehrentafel eingetragen.

Ehrenurkunden des Gebietskomsomolkomitees hän­
digte man den Studenten B. Baigatow, A. Tanatarowa, 
K. Abdykadyrowa ,N. Walizkaja, N. Petrowa ein. Zehn 
Studenten erhielten Ehrenurkunden des Stadtkomso­
molkomitees.

Die Teilnehmer .des Treffens nahmen einen Appell 
an alle Studenten der Hochschule an, in dem sie ihre 
Studiengenossen aufrufen, für gute Kenntnisse zu 
kämpfen, am gesellschaftlichen.Leben aktiv teilzuneh­
men, wahre Leninisten zu -sein.

AKTJUBINSK. Die Mechani­
satoren des größten Gc- 
treiderayons im Gebiet, des Rayons 
Komsomolskoje, begannen die 
Technik zu den Feldslandorten zu 
transportieren. Die Hijuschen, in 
welchen die Landwirte wohnen wer­
den, stattet man mit Möbeln aus.

Heuer werden hier die Halm­
früchte, Hirse, Mais und mehrjähri­
ge Gräser 353 000 Hektar einneh­
men. In allen Wirtschaften hat man 
Saatgut hoher Qualität vorbereitet, 
über 90 Prozent des Saatguts ist. 
erster und zweiter Klasse. Der 
größte Teil der Saatfläche ist für

Weizen harter und starker Sorten 
bestimmt Auf den Feldern werden 
über 1 000 Traktoren arbeiten.

Wir werden aunbruchlos bearbei­
tete Ländereien bestellen, was ei­
nen bedeutenden Mehrertrag geben 
wird, sagte der Chefagronom der 
Rayonverwaltung für Landwirt­
schaft K. F. Tschcreschkot. Die 
Wirtschaften verfügen über eine 
große Menge Antierosionstechnik, 
mit der man gleichzeitig säen und 
düngen kann Die Tfifktoren wer­
den In der Furche mit Treibstoff 
versehen.

(KasTAG)

WASHINGTON. (TASS). Die 
zweite Tagung der gemeinsamen 
sowjetisch-amerikanischen Kommis­
sion für die Zusammenarbeit auf 
dem Gebiete des Gesundheits­
schutzes ist in der USA-Metropole 
zum Abschluß gekommen. Erörtert 
wurden die Ergebnisse der Arbeit, 
die’ seit der Unterzeichnung des 
Abkommens zwischen den Regierun­
gen der Sowjetunion und der USA 
über die Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der medizinischen Wissen­
schaft und des Gesundheitswesens 
am 23 Mai 1972 in Moskau ge­
leistet worden ist.

Wie in dem Tagungsprotokoll 
festgestellt wird, wurde im ersten 
Jahr der Zusammenarbeit ein 
bedeutender Austausch von Wissen­
schaftlern, Delegationen. techni­
schen Methoden. Veröffentlichun­
gen und Informationen durchge­
führt. Eine feste organisatortsehe 
Basis für die Zusammenarbeit ist 
geschaffen worden.

Der Leiter der amerikanischen De­
legation. Sonderberater des Mini­
sters für Gesundheitsschutz, Bil-

dung und soziale Fürsorge. Roger 
Egiberg, erklärte in einem TASS-Ge- 
spräch. die Tagung sei erfolgreich 
verlaufen „Wir sind mit den Re­
sultaten der Zusammenarbeit im 
vorigen Jahr zufrieden und über­
zeugt. daß sich die gegenseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit *'ui- 
schen Wissenschaftlern 
Länder weiter entwickeln 
sagte er.

Der Leiter der sowjetischen De­
legation. Stellvertretender Gesund­
heitsminister Dmitri Benediktow, 
erklärte, die Zusammenarbeit zwi­
schen Wissenschaftlern und Fach­
leuten auf dem Gebiete des Ge­
sundheitswesens beider Länder 
könne d'e Erforschung vieler hoch­
wichtiger Probleme bedeutend be­
schleunigen. wir sind überzeugt, 
sagte er. daß der Fortschritt, der 
dank dieser Zusammenarbeit erzielt 
wird, es ermöglichen wird, die me­
dizinische Betreuung und den Ge­
sundheitszustand des sowjetischen 
und des amerikanischen Volkes so­
wie der Völker anderer Länder der 
Welt bedeutend zu verbessern.

zwi- 
beider 
wird".
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Gebietsschau 
des Fremdsprachenunterrichts

In Taldy-Kurgan fand eine wis­
senschaftlich-praktische Konferenz 
der Fremdsprachcnlehrcr der Mit­
telschulen statt, an der sich mehr 
als 200 Fremdsprachcnlehrcr des 
Gebiets Taldy-Kurgan und auch 
Gäste aus anderen Gebieten 
sachstans beteiligten.

Diese Tagung verwandelte sich 
in eine echte Schau des Frcmdspra- 
chcnuntcrrichts. Es könnte von 
Nutzen sein, hier einiges über das 
Wirken einzelner bewährter 
Deutschlehrer des Gebiets mitzu­
teilen.

E. L. Gardon (Gaidar-Schule. 
Stadt Taldy-Kurgan), Bester Im 
Volkshildungswescn, beherrscht 
gut Deutsch, alle Unterrichtsstun­
deri erteilt er in raschem Tempo, 
verwendet weitgehend technische 
und Anschauungsmittel, um in er­
ster Linie die Aktivität und Sprech­
lust der Schüler zu entwickeln.

S. L. Tretjakowa (Deutschlehre­
rin im Dorf Andrejewka) verwen­
det bei der Arbeit mit dem Epidia­
skop reiches Material, das sie zu­
sammen mit ihren Schülern gesam­
melt hat, zu den Themen: „W. I. 
Lenin", „Sport", „Wilde und Haus­
tiere“, „Die Stadt“ u. a. Zur 
Schaffung lebenswahrer Situatio­
nen in der Stunde benutzt sie auch 
andere technische Mittel.

Ein gutes Sprachkabinett gibt 
es in der Schule Nr. 2 (Dorf Ki­
rowsk). Dort arbeitet mit Erfolg 
S. I. Lupinossowa. Ihre Schüler 
besitzen eine einwandfreie Aus­
sprache. das Audieren fällt ihnen 
nicht schwer. Die Lehrerin versteht 
cs gut. anhand technischer Mittel 
die individuelle Arbeit mit der kol­
lektiven zu vereinigen.

Erfolgreich lösen das Problem 
des differenzierten Herangehens 
an die Schüler die Schullehrer 
W. P. Hartmann und E. U. Kupcz- 
kala (Kirow-Râyon). Rechtzeitig 
entdecken sie Lücken in den Kennt­
nissen der Schüler, beugen dem 
Zurückbleiben vor, erreichen gute 
Kenntnisse und Fertigkeiten.

L. 1. Kasanzewa (Kirow-Schule) 
verwendet bei der Gestaltung des 
Partnergesprächs Elemente der 
Programmierung. Diese Elemente 
sind ein Teil des organischen Gan-

Ka-

zen. Sogar bei der Erstfestigung 
bemüht sich die Lehrerin, allen 
Übungen kommunikativen Charak­
ter zu verleihen. Deswegen ver­
halten sich ihre Schüler zur 
Fremdsprache als zu einem Mittel 
der Äußerung ihrer Gedanken und 
Gefühle.

E. E. Bauer und K. A. Assano- 
wa verstehen es gut. natürliche 
Situationen in der Stunde zu schaf­
fen und damit die Sprechtätigkeit 
der Schüler zu stimulieren. Sie 
aktivieren die Klasse nicht nur 
während der Festigung des Sprach­
materials, sondern auch bei der 
Vermittlung desselben.

Um die Schüler im Geiste der 
Völkerfreundschaft zu erziehen, 
verwenden die besten Lehrer des 
Gebiets Taldy-Kurgan mannigfal­
tige Arbeitsformen, lm Unterricht 
wird zusätzliches Material über 
die Ökonomik, über das alltägliche 
Leben und über die Kultur des 
Landes, dessen Sprache die Schü­
ler erlernen, ausgenutzt, was zur 
internationalen Erziehung beiträgt.

Besonders erfolgreich ist darin 
die Lehrerin der Schule Nr. 6 in 
Tekcli M. A. Komissarowa.

Auch in vielen anderen Schulen 
des Gebiets funktionieren Klubs 
der Internationalen Freundschaft 
Gut ist die Arbeit in der Krup- 
skaja-SchuIc (Leiterin G. M. Schi- 
lakowa) und der Schestakow-Schu- 
le (Leiterin G. I. Roshnowa) orga­
nisiert. In der letzten Zelt haben 
die sogenannten „Wochen" und 
„Tage" der Fremdsprachen große 
Verbreitung bekommen, was das 
Interesse der Schüler für das Stu­
dium der Fremdsprache fördert. In 
der Regel werden zum Schluß 
Schüleraulführungen veranstaltet.

Teilnehmer der Konferenz ha­
ben die Meinung geäußert, die Ar­
beit im Sprachkabinett habe sich 
in der Praxis bewährt In 17 Schu­
len des Gebiets Taldy-Kurgan gibt 
cs mit modernen technischen Mit­
teln gut ausgestattctc Sprachkabi­
nette mit reichen Phonotheken.

Besonders wirkungsvolle Lehr­
verfahren mit technischen Mitteln 
verwendet der Deutschlehrer E. G. 
Trautman, (Dorf Troizkoje). Außer 
den technischen Mitteln gibt es in

scincm Kabinett auch eine Biblio­
thek. thematische Fotoalben, eine 
große Landkarte der DDR. mit 
reichem Anhang dazu (Beschrei­
bung der 15 Bezirke der DDR), 
verschiedene Sprach-Lottospiele, 
Anschauungsmittel.

In 3 Rayons des Gebiets Taldy- 
Kurgan wird in Deutsch als Mut­
tersprache untcrrichteL In diesen 
Schulen arbeiten die besten Leh­
rer mit großer Erfahrung, die die 
deutsche Sprache und ihre Unter­
richtsmethodik gut beherrschen. 
Hier sind solche Kollegen zu er­
wähnen wie W. R. Rinas, S. L. 
Slips, 1. L. Kummer.

♦in Gebiet sind schon längst 
Schulen der neuesten Erfahrungen 
geschaffen. Ihre Hauptaufgaben 
sind: Beschreibung des Arbeltssys- 
tems der besten Fremdsprachcnlch- 
rer, Suchen nach effektiven Lehr­
verfahren, Hilfe den Jungen Kolle­
gen. Diese Schulen leiten Lehrer 
mit großer Erfahrung: A. A. Spin- 
rr. L. I. Reiswich. M. U. Kröker, 

A. Nestcrenko, T. J. Fell, W. R. 
Rinas. W. P. Hartmann. Sie hal­
ten theoretische Vorträge, die ak­
tuelle Problemfragen behandeln, 
leisten große Hilfe den jungen 
Lehrern bei der methodischen Aus­
arbeitung einzelner Unterrichtsstun­
den nach dem neuen Lehrplan, er­
teilen für sie offene Stunden, hospi­
tieren und analysieren die Stunden 
ihrer jüngeren Kollegen.

In jedem Rayon des Gebiets 
gibt es Schulen, auf deren Basis 
Lehrerseminare, Konferenzen, pä­
dagogische Lesungen organisiert 
werden. Diese Schulen leisten wirk­
same Hilfe allen Fremdsprachen­
lehrern.

Es sei auch darauf hingewicscn, 
daß im Saal, wo die Plenarsitzung 
verlief, eine reiche Ausstellung or­
ganisiert worden war. Anschauungs­
mittel, Materialien für die außer­
unterrichtliche und methodische 
Arbeit.

Solch eine Konferenz fand im Ge­
biet zum erstenmal statt. Sie verlief 
gut, weil Galina Wladimirowna 
Sin sic gut vorbereitet hatte.

Gemeinsam berufsorientieren
In der Kalinln-Mlttelschule 

fand Mitte März eine Gebiets­
konferenz In Fragen der Erzie­
hung zur Arbeit und der Berufs­
orientierung der Schüler statt. 
An der Konferenz beteiligten 
sich- Parteifunktionfire, Schuldi­
rektoren und Direktoren der 
Berufsfachschulen des Gebiets 
Dshambul. Einen Vortrag Über die 
Berufsorientierung der Schüler 
hielt der Direktor des Dshambu- 
ler Lederschuhwerks ILja Lewin. 
Das Werk hat in dieser. Hinsicht 
reiche Erfahrungen. Die Arbeiter

Um Unzulänglichkeiten 
zu vermeiden

Bel der Erweiterung des Mut­
tersprachunterrichts für die so­
wjetdeutschen Kinder In Kasach­
stan verspürte man Immer mehr 
einen Mangel an hochqualifizier­
ten Deutschlehrern. Um diesen 
anormalen Zustand abzuhelfen, 
wurde 1966 an der Koktscheta- 
wer Pädagogischen Hochschule 
die Abteilung Deutsche Sprache 
und Literatur eröffnet, die Leh­
rer für den muttersprachlichen 
Deutschunterricht ausbilden soll­
te. Es wurde eine Jährliche Auf­
nahme von 50 Personen festge­
setzt, um die ganze Republik mit 
Diplom-Lehrern für das Fach zu 
versorgen. Daß 16 der ersten 
Absolventen der Abteilung 1970 
als Lehrer lm Gebiet Koktsche- 
taw angestellt wurden, wollte 
man den örtlichen Volksbildungs­
organen gerne gönnen, da es 
doch Im Gebiet weit nicht be­
friedigend um den muttersprach­
lichen Deutschunterricht bestellt 
war.

Im nächsten Jahr verblieben 
wiederum 17 Absolventen dieser 
Abteilung lm Oeblet Koktsche- 
taw, und 1972 schickte das Bll- 
dungsmlnlsterlum der Kasachi­
schen SSR weitere 12 Jungleh­
rer von dieser Abteilung In das 
Gebiet Koktschetaw. Mehr als 
genug — 45 Fachlehrer für den 
muttersprachlichen Deutschunter­
richt der dritte Teil aller her- 
angeblldeter Junglehrer von der 
Abteilung Deutsche Sprache und 
Literatur.

Man sollte meinen. In den 
übrigen Gebieten der Republik 
seien Fachlehrer für den mut­
tersprachlichen Deutschunterricht 
?ar nicht gefragt. Dem Ist nicht 
so. Das wissen wir aus vielen 
Beschwerden von Schuldirekto­
ren und leitenden Mitarbeitern 
der Volksbildungsorgane.

In diesem Jahr sind es wei­
tere 45 Muttersprachlehrer, die

Hochschuledie Koktschetawer __________
verlassen. Wo werden sie An­
stellung finden?

Das Ministerium für Hoch- 
und mittlere Spezialausbildung 
der Republik, dem die Hoch­
schule unterstellt Ist, bat sie so 
verteilt: 7 Absolventen gehen 
In Elsenbahnerschulen und 37 
bekommt das Blldungsmlnlste- 
rlum für die allgemeinbildenden 
Schulen. Gegen die Zuteilung 
von 7 Aboslventen an die Schul­
verwaltung der Kasachischen Ei­
senbahn ist nichts einzuwenden, 
denn In den Eisenbahnerschulen 
steht es schlecht mit dem mut­
tersprachlichen Deutschunter­
richt.

Anders aber fiel die Vertei­
lung aus, die das Blldungsmlnt- 
sterlum vorgenommen hat. Zu 
Je 5 Deutschlehrer werden In die 
Gebiete Pawlodar und Nordka­
sachstan geschickt und die übri­
gen 27 sollen abermals lm Ge­
biet Koktschetaw verbleiben.

Wo wird man hier den mut­
tersprachlichen Deutschunterricht 
erweitern, um noch 27 Lehrern 
Arbeit zu geben? In der Gebiets­
abteilung Volksbildung weiß 
man nichts von so etwas. Laut 
Angaben dieser Abteilung ler­
nen lm Gebiet 2 060 deutsche 
Kinder Ihre Muttersprache, 
das Ist keine halbe Belastung 
für die Diplom-Deutschlehrer, 
die bereits lm Gebiet sind.

Antonlna Alexejewna Rojak, 
die Leiterin der Kaderabteilung 
erklärte, daß keine einzige Schu­
le lm Gebiet Lehrer für den 
muttersprachllchcn Deutschunter­
richt gefordert hat Sch. Abllma- 
shenow. Stellvertretender Leiter 
der Gebietsabteilung Volksbil­
dung zog die Schultern hoch, es 
fehle nicht an deutschen Mut­
tersprachlehrern. Die Leiterin 
der Abteilung Anna Spiridonow-

na Dudkina erklärte, daß man 
In den Schulen des Gebiets 
Fremdsprachenlehrer benötige 
und auch solche lm Ministerium 
angefordert habe.

Also vergibt das Ministerium 
mit leichter Hand mehr als die 
Hfllfte der diesjährigen Ab­
solventen der Abteilung Deut­
sche Sprache und Literatur an 
ein Gebiet, wo man diese Fach­
kräfte gar nicht braucht.

In vielen Schulen anderer Ge­
biete fehlen Indessen die Lehrer 
dieses Fachs. Vielleicht weiß man 
das nicht lm Ministerium? Daß 
eine Gruppe der diesjährigen 
Hochschulabgänger. deren Eltern 
lm Gebiet Karaganda loben, lm 
Gebiet Karaganda angestellt sein 
möchten. Ist aber lm Ministe­
rium bekannt, denn die Studen­
ten haben dorthin geschrieben 
und auch die Gebletsabteflung 
Volksbildung Karaganda sichert 
Ihnen Arbeit in Ihrem Fach.

Im Institut kennt man die 
Stimmung der Studenten, die 
Anstellung in Ihrem Fach wün­
schen. kann aber leider nichts 
machen, lm Bildungsministerium 
nimmt man die Sache auf die 
leichte Schulter und die an ei­
nem Ort so notwendigen Lehrer, 
werden woandershin geschickt, 
um In Deutsch als Fremdspra­
che zu unterrichten. Die Hoch­
schule kommt helfend dabei ent­
gegen — man liest für das vier­
te Studienjahr dieser Abteilung 
die Methodik des Fremdspra­
chenunterrichts. Man sagt ja. 
diese Vorlesungen werden auf 
Wunsch der Studenten gelesen 
und der Besuch sei nicht obliga­
torisch. Aber man muß als Stu­
dent schon genug im Bilde sein, 
um auf solche Wünsche zu kom­
men.

Daß Lehrer der deutschen 
Muttersprache vielerorts benötigt 
werden, möchten wir nur mit ei­
nem Beispiel belegen. Im vorl-

SORGENKIND 
MUTTERSPRACHLICHER 
DEUTSCHUNTERRICHT

gen Jahr kam eine Gruppe A^ 
solventen der Abteilung für Mut­
tersprachlehrer aus der Nowosi­
birsker Pädagogischen Hoch­
schule nach Kasachstan, um hier 
Deutsch als Muttersprache zu 
lehren. Als das die Gebletsabtel- 
lung Volksbildung In Kustanal 
erfuhr, lud man die Junglehrer 
in das Gebiet ein und versprach 
Ihnen volle Belastung tn deren 
Lehrfach. Das Ministerium stell­
te sie aber anderwärts ein. lm 
Gebiet Kustanal, wo laut letzter 
Volkszählung 90 000 Sowjet­
deutsche leben. Ist der Mangel 
an Deutschlehrern auch jetzt 
besonders groß. Warum man dles- 
Jahr hierher keine Lehrer 
schickt. Ist unverständlich.

Hoffentlich werden die zu­
ständigen Mitarbeiter lm Bll- 
dungsmlnlsterlum auf die Be­
schwerden, die von den Absol­
venten einlaufen, richtig reagie­
ren und versuchen, die Anorma­
litäten, so weit es geht, noch 
geradezurücken. Aber Ist es et­
wa nicht Pflicht, alle Absolven­
ten dieser Abteilung entspre­
chend Ihrer Fachrichtung einzu­
setzen? Wozu hat man denn 
sonst die Abteilung eröffnet?

Um In Zukunft bei der Ver­
teilung solche Unzulänglichkei­
ten zu vermelden und ohne Feu­
erwehrmethoden auszukommen. 
Ist das Problem muttersprachli­
cher Deutschunterricht komplex 
zu behandeln. Sobald man lm 
Ministerium und In den 
Abteilung Volksbildung genau 
weiß In welchen Schulen 
der muttersprachllche Deutsch­
unterricht erteilt wird. bzw. wo 
er zu erteilen Ist. wird auch die 
Verteilung der Absolventen der. 
Abteilung Deutsche Sprache und. 
Literatur keine SchwlerlgkelterrL^..n.erlgkelterf 
bereiten und ohne Fehlgriffe 
vor sich gehen.

A. HASSELBACH, 
Sonderkorrespondent 

der ..Freundschaft"

W. BRAILOWSKAJA.

Foto: Th. Esau

Erna CHABINSKAJA

des Lederschuhwerks sind näm­
lich Paten der Kalinln-Mlttel­
schule. Des öfteren finden inter­
essante Exkursionen Ins Leder­
werk statt und Treffen der Schü­
ler nilt den Besten der Produk­
tion.

Auf der Gebietskonferenz wur­
de viel über die Wege zur weite­
ren gemeinsamen Arbeit in der 
Bcrufsorlentlerung diskutiert

In der •Thälmann-Schule, Ge­
biet Tschlmkent, Ist die Kom­
somolorganisation recht zahl­
reich. Diese erweiterte Sit­
zung des Komsomolkomitees 
leitet Woldemar Miller (Im Vor­
dergrund, erster von links)

Auf dem richtigen Weg, nach Leninschem Kurs
Zum zweiten Jahrestag des XXIV. Parteitags der KPdSU-

Das ganze gesellschaftliche Le­
ben des Sowjetlandcs ist von der 
schöpferischen Tätigkeit der Volks­
massen zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU angefüllt, fn den nach 
dem Parteitag vergangenen zwei 
Jahren erzielte das Sowjetvolk 
unter der Leitung der Partei, ih­
res Leninschen Zentralkomitees 
neue Erfolge auf dem Gebiet der 
Ökonomik, der sozialistischen und 
geistigen Entwicklung unserer Ge­
sellschaft, In der weiteren Stärkung 
der Verteidigungsmacht der Hei­
mat Das vom Parteitag angenom­
mene Friedensprogramm verwirkli- 
chend, leistete die Sowjetunion ei­
nen großen Beitrag zur Gesundung 
der internationalen Lage, zur Stär­
kung der Kräfte des Friedens, der 
Demokratie, der nationalen Unab­
hängigkeit und des Sozialismus.

Bel unserer Vorwärtsbewegung 
offenbart sich immer mehr die ko­
lossale organisatorisch-politische 
und Ideologische Kraft der Partei 
der Kommunisten, immer mehr 
wächst ihre leitende und richtung­
gebende Rolle als Politischer Vor­
trupp der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft. Es hat einen 
tiefen symbolischen Sinn, daß auf 
den neuen Parteibüchern von 1973 
die begeisternden Worte W. L. Lenins 
äeschriebcn stehen: Die Partei ist 

er Verstand, die Ehre und das 
Gewissen der Epoche. Sie bestä­
tigt die große historische Mission 
der Kommunistischen Partei, erin­
nert die Kommunisten an ihre ho­
he Berufung und Pflicht. Die uner­
schütterliche Einheit der Partei 
und des Volkes, die lebenspen­
dende Kraft und die Vorteile des 
Sozialismus wurden von neuem 
zur Schau geführt in den Tagen 
der Jubiläumsfeier zu Ehren des 
50jährigen Bestehens der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken — des zuverlässigen Boll­
werks des Friedens, des sozialen 
Fortschritts und Sozialismus in der 
ganzen Welt.

I
Im Rechenschaftsbericht des ZK 

der KPdSU und in den Beschlüs­
sen des Parteitags ist auf der 
Grundlage der marxistisch-lenini­
stischen Lehre die Generallinie der 
Partei auf der heutigen Etappe

der Entwicklung unserer Gesell­
schaft, ein konkretes Programm 
zur weiteren Entwicklung der so­
zialistischen Wirtschaft, zur Erhö­
hung des materiellen und kulturel­
len Lebensniveaus des Volkes, zur 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen bestimmt Die Ver­
wirklichung dieses großen Pro­
gramms fordert eine riesige Ener­
gie und Organisiertheit. Mobili­
sierung aller Kräfte der Partei 
und des Volkes.

Zwei Jahre Arbeit an der Erfül­
lung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU zeigten an­
schaulich, daß die Partei aas Volk 
unentwegt auf dem richtigen Weg, 
nach Leninschem Kurs führt. Sie 
unterscheidet sich durch ein schöp­
ferisches Neuerer-Herangehen und 
Kühnheit in der Lösung neuer, Im­
mer komplizierterer Probleme, die 
das Leben hervorbringt, das Kön 
nen, um sich Millionen und Mil­
lionen Werktätige zusammenzu­
schließen. „Es handelt sich dar­
um", sagte L. I. Breshnew lm Re­
ferat über den 60. Jahrestag der 
UdSSR, „daß wir Kommunisten 
ein rastloses Volk sind. Wir wol­
len möglichst mehr für die Besser­
gestaltung des Lebens des Volkes 
tun. für sein Glück, und zwar 
möglichst schneller. Darin besteht 
augenscheinlich eine der Besonder­
heiten unserer Partei. Ihre andere 
Besonderheit liegt darin, daß die 
Partei nicht nur selbst für die In­
teressen des Volkes kämpft, son­
dern es auch versteht, die breiten 
Werktätigenmassen für diesen 
Kampf zu begeistern und mitzurei­
ßen. Und das Volk antwortet der 
Partei mit großer Aktivität, mas­
senhaftem Arbeitsheldentum.

Die ständig erstarkende Verbin­
dung mit dem Volk ermöglicht es 
der Partei, ihren Organisationen, 
ihre Einwirkung auf alle Sphären 
des Lebens der Gesellschaft, auf 
alle Abschnitte des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus zu ver­
stärken. Im Gang der Erfüllungen 
der Beschlüsse des Parteitags stei­
gert sich noch mehr das Niveau 
der politischen, organisatorischen 
und Ideologischen Arbeit der Par­
tei, vervollkommnen sich der Stil, 
die Formen und Methoden der 
Parteileitung.

Die KPdSU, die heute etwa 15 
Millionen Parteimitglieder zählt, 
sorgt um die Verbesserung des

qualitativen Bestands Ihrer Rei­
hen, um das Wachstum der ideolo- 
Sfischen Überzeugtheit und Aktivi­
st, Organisiertheit und Verant­

wortlichkeit der Kommunisten. 
Größmögl'ch die Innerparteiliche 
Demokratie, die prinzipielle Kritik 
und Selbstkritik entwickelnd, ver­
langt die Partei eine strenge Ein­
haltung der Parteidisziplin. Das 
Zentralkomitee der KPdSU unter­
nimmt alles, um in unserer Partei 
ständig die Atmosphäre des Ver­
trauens und der Achtung vor den 
Menschen, die Stimulierung ihrer 
schöpferischen Initiative zu unter­
stützen.

Sich von den Weisungen des 
XXIV. Parteitags leiten lassend, 
hält die Partei es als äußerst wich­
tig, daß an der Spitze aller Ab­
schnitte des Partei-, staatlichen. 
Wirtschaftslebens, der Kultur- und 
Erziehung*- und der gesellschaft­
lichen Arbeit politisch reife, sach­
kundige, fähige Organisatoren ste­
hen. die von einem tiefen Verant­
wortungsgefühl für die anvertrau­
te Sache durchdrungen sind. Das 
unterstrich aufs neue das Dezem- 
berpfenum (1972) des ZK der 
KPdSU.

In der KPdSU hat der Umtausch 
der Parteidokumente begonnen, der 
von großer Bedeutung für den weite­
ren Idcologlschjiolitlschcn und orga­
nisatorischen Zusammenschluß der 
Parteireihen, für die weitere He­
bung der Aktivität und Disziplin 
der Kommunisten, für die unent­
wegte Verwirklichung der Wei­
sung W. I. Lenins ist — „den Na­
men und die Bedeutung des Par­
teimitglieds höher, höher und hö­
her zu heben“.

Dessen eingedenk, daß in den 
letzten Jahren unsere ökonomi­
schen Möglichkeiten wie auch die 
gesellschaftlichen Bedürfnisse be­
deutend gewachsen sind, stellt die 
Partei heute einen großen Umfang 
von Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus, die sie komplex löst. 
Erstrangige Aufmerksamkeit 
schenkt s'e dem weiterer» Aufstieg 
der sozialistischen Ökonomik, der 
Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus. Allein 
durch Sicherung des rfötigen öko­
nomischen Wachstums sind die vor 
unserer Gesellschaft stehenden 
sozialen wie auch die Aufga­
ben in der kommunistischen Er­
ziehung der Werktätigen zu lösen.

Der Kurs auf Intensivierung, 
Übertragung des Schwerpunkts 
auf die qualitativen Faktoren der 
Entwicklung der Produktion — 
das ist der Sinn der Wendung in 
der ökonomischen Politik der Par­
tei. die der XXIV. Parteitag ver­
kündete. Sicherung des ökonomi­
schen Wachstums, Steigerung des 
Wirkungsgrads der Produktion 
durch hohe Arbeitsproduktivität 
und Beschleunigung des wissen, 
schaftllch-technlschen Fortschritts, 
vollere Nutzung der in Betrieb 
stellenden Produktionskapazitäten, 
maximale Abgabe von jedem in 
die Wirtschaft investierten Rubel, 
jeder Tonne Metall, Brennstoff, Ze­
ment, Düngemittel — das ist jetzt 
das Wichtigste in unserer ökono­
mischen Entwicklung.

Die Ergebnisse der ersten zwei 
Planjahre sprechen davon, daß sich 
die sowjetische Ökonomik erfolg­
reich entwickelt, entsprechend 
den Beschlüssen des XXiV. Par­
teitags der KPdSU. In die Volks­
wirtschaft sind etwa 181 Milliar­
den Rubel Investiert. Das National­
einkommen des Landes Ist um 10 
Prozent angewachsen, die Indu­
strieproduktion — um 15, die Ar­
beitsproduktivität in der Industrie 
— um 11,8 und Im Bauwesen — 
um II Prozent Angelaufen sind 
solch große Industriebetriebe wie 
das Autowerk an der Wolga, die 
Erdölraffinerie Kirischi, das Kugel­
lagerwerk in Kursk, das Werk für 
automatische Maschinenstraßen in 
Kostroma, das Chemickombinat in 
Nawoi; Ihre volle Projektionskapa­
zität von 6 Millionen Kilowatt hat 
das Staatliche Kraftwerk Krasno­
jarsk erreicht.

Viel wurde zum Ausbau der ma­
teriell-technischen Basis der Land­
wirtschaft getan. Die staatlichen 
Investitionen in diese Branche be­
trugen 28 Milliarden Rubel. Die 
Werktätigen des flnchpn Landes 
erhielten 625 000 Traktoren, 326000 
Lastwagen, 191000 Getreidevoll- 
erntcmaschinen. etwa 104 Millio­
nen Tonnen Mineraldünger. Ein 
großes Programm von Meliora­
tionsarbeiten wird verwirklicht. In 
den zwei Jahren wurden 2.5 Mil­
lionen Hektar neuer Bewässerungs­
und trockengelegter Ländereien in 
Nutzung genommen.

Die außerordentlich ungünstigen 
Wittcrungsverhältnlsse Im Jahre

1972 hinderten fn der Erfüllung der 
geplanten Auflagen In der Produk­
tion von Getreide und einiger an­
derer Agrarprodukte. Jedoch die 
vom ZK der KPdSU rechtzeitig 
getroffenen Maßnahmen ermöglich­
ten es, diese Schwierigkeiten zu 
überwinden. Im Ergebnis belief 
sich der Bruttoertrag von Getreide 
auf 168 Millionen Tonnen. Das ist 
etwas über das jahrcsdurchschnitt- 
liche Niveau der Getreideernte im 
achten Planlahrfünft. Man erziel­
te den in der ganzen Geschichte 
unseres Landes größten Bruttoer­
trag von Baumwolle, wovon an 
den Staat 7,3 Millionen Tonnen ver­
kauft wurden. Im Vergleich zum 
Jahr 1971 ist die Produktion und 
die Erfassung von Fleisch, Milch 
und Eiern angewachsen. Die 
Werktätigen des flachen Landes 
sind bestrebt, das Defizit des vo­
rigen Jahres nicht nur aufzufül­
len, sondern auch eine gute Vor­
arbeit für die Zukunft zu leisten, 
um die ständig wachsenden Be­
dürfnisse des Landes an Nah­
rungsmitteln und landwirtschaftli­
chen Rohstoffen zu befriedigen. 
Die Arbeiterklasse, die Intelligenz, 
das ganze Land hilft ihnen in der 
Lösung dieser großen und wich­
tigen Aufgabe. Jetzt ist es wichtig 
zu erzielen, daß die Frühjahrsfeld­
arbeiten organisiert und in ge­
drängten Terminen durchgefünrt 
werden. Davon hängt in bedeuten­
dem Maß das Schicksal der künf­
tigen Ernte und die weitere Ent­
wicklung der Viehwirtschaft ab.

Der XXIV. Parteitag stellte eine 
Aufgabe von historischer Wichtig­
keit — die organische Vereinigung 
der Errungenschaften der wissen­
schaftlich-technischen Revolution 
mit den Vorteilen des sozialisti­
schen Wirtschaftssystems. In der 
Lösung dieser Aufgabe erzielten 
die Partei und das Volk unbe­
streitbare Erfolge auf dem Ge­
biet des Fortschrittes der Wissen­
schaft und Technik. Es genügt zu 
sagen, daß allein Im Jahre 1972 
4 000 neue Muster von Maschinen, 
Ausrüstungen. Apparaten und Ge­
räten geschaffen wurden, 3 800 Ab­
teilungen, Produktionshallen und 
Betriebe sind auf Komplexmcchanl- 
sierung und Automatisierung über­
führt worden. Man schafft wir­
kungsvolle organisatorische For­
men ' zur Verbindung von Wis­
senschaft und Produktion — Ver-

einigungen und Kombinate, die 
günstige Bedingungen für eine ra­
sche praktische Verkörperung der 
neuen wissenschaftlichen und tech­
nischen Ideen sichern.

Gleichzeitig werden bei uns je­
doch, wie auf dem Dezemberple­
num des ZK der KPdSU vermerkt 
wurde, die Vorteile des Sozialis­
mus in der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts nicht vollständig genutzt. 
Mit nicht votier Abgabe arbeiten 
noch einige wissenschaftliche Kol­
lektive. In einer Reihe von Pro­
duktionszweigen werden die neue­
sten Errungenschaften des wissen­
schaftlichen und technischen Ge­
dankens langsam eingeführt Der 
Sozialismus verfügt über alle 
Möglichkeiten für planmäßige Ent­
wicklung der Wissenschaft und 
Technik, für die Durchführung ei­
ner einheitlichen technischen Poli­
tik in den Maßstäben der ganzen 
Gesellschaft, auf die Hauptrich­
tungen des wissenschaftlich-techni-
sehen Fortschritts die' nötigen 
Kräfte und Mittel zu konzentrie­
ren.

Die weitere Vervollkommnung 
der Planung, Leitung und Stimu­
lierung Ist ein wichtiger Hebel 
zur Intensivierung der Produk­
tion. Bekannt sind auch die Haupt­
richtungen. die wir cinzuhalten 
haben. Das sind: Vervollkomm­
nung der Planung und des gan­
zen Leitungssystems; Schaffung 
solcher ökonomischen Bedingun­
gen, die die Ministerien und Be­
triebe zwingen würden, einen Plan 
mit angespannterer Zielstellung zu 
entwerfen, Reserven zu erschließen, 
mit größerem Nutzeffekt zu ar­
beiten.

In den letzten Jahren ist auf die­
sem Gebiet viel getan worden. 
Die Planung ist effektiver, die 
Zweigleitung hat sich verbessert. 
Die Konzentration, Spezialisierung 
und Kooperation der Produktion, 
der Übergang zum 2—3gliedrlgen 
System der Zweigleitung, der 1975 
abgeschlossen sein soll, werden 
aktiv Ins Leben umgesetzt.

Die Partei stellt die Aufgabe, 
die Produktionsleitung auch ferner­
hin ständig zu vervollkommnen. 
Einé besondere Bedeutung gewin­
nen jetzt die Hebung der Rolle 
des zentralisierenden Prinzips in

der Planung und Le:tung und die 
Überwindung der Tendenz zum-, 
Ressortgeist und Lokalpatriot I 
mus, die unseren ökonomischetrz 
Aufstieg hemmt. Die Planung und 
die gesamte Organisation des In- 
vestbauwesens fordern ernste Be­
richtigungen. Mit der Zerstäubung 
von Kräften und Mitteln auf viele 
Bauobjekte muß umbedingt Schluß 
gemacht und die Aufmerksamkeit 
auf die wichtigsten Objekte von 
großer volkswirtschaftlicher Be­
deutung konzentriert werden. Es 
ist auch wichtig, das System der 
Kennziffern des Nutzeffekts 
Betriebe und Vereinigungen 
verbessern, um auf jede Weise die­
jenigen hervorzuheben und aufzu­
muntern. die sich auf dem Weg der 
Intensivierung entwickeln.

Das vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU erarbeitete soziale Pro­
gramm der Partei, das auf die 
Hebung des materiellen Wohlstan­
des und der Kultur der Werktäti­
gen. auf die Überwindung des 
Unterschieds zwischen Stadt und 
Land, zwischen geistiger und kör­
perlicher Arbeit, auf die unentweg­
te Verstärkung der sozialpoliti­
schen Einheit der sowjetischen Ge­
sellschaft abgezlelt ist. wird er­
folgreich ins Leben umgesetzt. In 
den verflossenen zwei Jahren wur- , 
den über 80 Prozent des National- ,< 
einkommens der Konsumtion zu­
geführt. Etwa 34 Millionen Perso­
nen bekommen erhöhte Arbeitslöh­
ne. Renten und Stipendien. Da­
durch sind die Realeinkommen um­
gerechnet pro Kopf der Bevölke­
rung im Vergleich zum Jahr 1970 
um 8.2 Prozent gewachsen.

Das Sowjetvolk, diese neue hi­
storische Menschengemeinschaft, 
ist die Verkörperung der sozial­
politischen und Ideeneinheit der 
Arbeiterklasse. Bauernschaft und 
Intelligenz, aller Nationen und 
Völkerschaften, es ist die Verkör­
perung ihrer Geschlossenheit um 
die Leninsche Partei. Die KPdSU 
zementiert die unzerstörbare Ein­
heit und Geschlossenheit der brü­
derlichen Vötkerfamllie unserer 
großen Heimat, die durch die Ge­
fühle des sowjetischen Patriotis­
mus und sozialistischen Internatio­
nalismus, durch den gesnmtnatio- 
nalcn Stolz der Sowjetmenschen 
Inspiriert wird.

Die Partei leistet kolossale Ar­
beit zur allseitigen Vervollkomm­
nung der politischen Organisation 
unserer Gesellschaft, der sowjeti- i 
sehen sozialistischen Demokratie. 
Die Rolle und Aktivität der staat­
lichen und gesellschaftlichen Or- 
Eianisationcn ist gestiegen. Das al- 
es zeugt von der wachsenden Ak­
tivität der breiten Volksmassen in

Es
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Eigene
Kaderausbildung

Das Kustanaler Kunstfasern­
werk hat die Projektkapazität auf 
das l,7fache gemeistert. Allein 
in den ersten zwei Jahren des 
Jetzigen Planjahrfilnfts Ist die 
Arbeitsproduktivität um 25 Pro­
zent gestiegen. Andererseits ha­
ben wir die Qualität der Erzeug­
nisse auf solch ein Niveau ge­
bracht. daß uns nur zwei Pro­
zent fehlen, um die ganzen Fa­
sern nur erster Sorte zu liefern.

Wie wurden diese Kennziffern 
erreicht? Dafür interessieren 
sich besonders die Spezialisten.

Was mich anbelangt, so be­
trachte ich als Hauptfaktor die­
ser Errungenschaften die ständi­
ge technische Vervollkommnung 
und die unermüdliche Arbeit 
mit den Kadern.

So walt Ich mich erinnern 
kann, wurden viele neue Aus­
rüstungen und Technik lm Werk 
eingeführt. Aber von dem sei­
nerzeit Eingeführten Ist heute 
schon viel veraltet. Davon 
spricht auch die Aufhebung ei­
ner Reihe von Berufen. Dieser 
Prozeß wird auch weiter an­
dauern. In einigen Jahren wer­
den die Schläger. Gehilfen der 
Apparatewarte. Maschlnlstenge- 
hllten, Lastträger abkommen. 
Aber andererseits tauchen dank 
dem ständigen technischen Fort­
schritt neue Berufe auf. solche, 
wie Maschinist-Presser, Führer 
der Elektroverlader. Mechaniker 
für Geräte u. a. Allein die dop­
pelte Benennung der neuen Be­
rufe spricht von vielem.

Da Im Betrieb ständig neue 
Technik eingeführt wird. Ist es 
selbstverständlich, daß auch die 
Kader rechtzeitig lernen, mit Ihr 
umzugehen, sie sachkundig zu 
nutzen. Das wird In unserem Be­

trieb hundertprozentig getan. 
Wir schicken die Menschen auf 
Lehrgänge oder schulen sie bei 
uns lm Werk ohne Arbeitsunter­
brechung.

Falls ein Arbeiter oder Spe­
zialist das Werk verläßt, so ha­
ben wir für sie einen geschulten 
Ersatz. Viele Arbeiter können 
als Apparatewartc, Maschinisten, 
Spinnerinnen, Kontrolleure der 
Meßgeräte, Meister- und Brlga- 
diergehllfen eingesetzt werden.

Die Meisterung von Hilfsbe­
rufen ist lm Werk weitgehend 
organisiert. Dazu folgendes Bei­
spiel. Es Ist vorgesehen, die 
Spinnmaschine von zwei Perso­
nen zu bedienen — einer Spin­
nerin und einer Elnzleherln. Im 
Resultat der Meisterung dieser 
Berufe von einer Person wird 
^rt die Maschine von einer Ar- 

terln betreut. Ähnlicher Bei­
spiele. da die Meisterung von 
Nebenberufen zur Reduzierung 
der Beschäftigtenzahl und zur 
Hebung der Arbeitsproduktivität 
führte, gibt es viele.

im Werk hat die Bewegung 
für die Hebung der Qualifika­
tion ein großes Ausmaß ange­
nommen. In den Schulen der 
kommunistischen Arbeit lernen 
die Arbeiter der wichtigsten Be­
rufe. Dabei sind die Arbeiter 
eines Berufes in der Rege) aus 
verschiedenen Schichten, haben 
miteinander Arbeitsverträge, des 
individuellen sozialistischen 
Wettbewerbs und des Erfahrungs­
austausches. Während des 
Schichtwechsels übernehmen die 
Wetteifernden Erfahrungen. Im 
vergangenen Planjahrfünft- ha­
ben sich 2 300 Arbeiter fortge­
bildet und Ihre Berufsfertigkel­
ten vervollkommnet. In diesem 
sind es schon 800.

Für einige Berufe werden Je 
nach Bedarf spezielle Lehrgän­
ge beim Werk organisiert. So 
z. B. arbeitet gegenwärtig In 
der mechanischen Reparaturhalle 
ein produktionstechnischer Lehr­
gang. wo 25 Schlosser sich für 
eine höhere Lohnstufe ausbil­
den. ,20 Schlosser der Abteilung 
des Chefenergetlkcrs schließen 
In diesen Tagen den Unterricht 
nach dem 80stündlgen Programm 
ab. Analog Ist cs um die Schu­
lung In allen Hallen bestellt.

Auch die Ingenieur-techni­
schen Mitarbeiter lernen, obwohl 
die meisten von Ihnen an den 
produktionstechnischen Kursen 
des Werks Unterricht erteilen. 
Und das Ist ganz logisch: man 
muß nicht nur lernen, mehr 
Erzeugnisse guter Qualität zu 
produzieren, sondern es auch 
lernen, den Immer kompli­
zierter werdenden Produktions­
prozeß und die Menschen mit 
höherer technischer und geisti­
ger Kultur zu leiten. In letzter 
Zelt praktiziert unser Werk die 
Vervollkommnung des Wissens 
der ingenieurtechnischen und 
leitenden Mitarbeiter an spe­
ziellen Instituten und ihren 
Zweigstellen. Das geschieht mit 
Arbeitsunterbrechung. Im ver- 
fangenen Jahr schickten wir 15 

lenschen nach Moskau, Gorki, 
Kemerowo. Tschlrtschlk.

In diesem Planjahrfünft wer­
den sich 2 650 Personen fort­
bilden. Nach unseren Berech­
nungen wird der ganzen Maß- 
nahmenkomplex zur Aus- und 
Fortbildung der Kader zur Stei­
gerung des Tarifsatzes und zur 
Hebung der Arbeitsproduktivi­
tät auf das 1,4—l,8tache bei­
tragen.

Die vieljährigen Erfahrungen 
sprechen davon, daß dort, wo 
den Kadern ständig Aufmerk­
samkeit geschenkt wird, auch 
die Arbeit gut vonstatten geht.

H. REISER.
Hauptbuchhalter des Kunst­
fasernwerks von Kustanal

Wahrer Wettstreit
hat sich im Sowchos „Usunkolski“, 
Lcnin.Rayon, unter den Farmar­
beitern der ersten und zweiten Ab­
teilung entfaltet. Nicht nur monat 
lieh, sondern jede Woche wird hier 
das Arbeitsfazit gezogen. Die Mel­
kerinnen Und Viehwärter sind über 
den Gang des Wettbewerbs fort­
während im Bilde.

Das Kollektiv der ersten Abtei­
lung hat sich verpflichtet, im drit­

Der Komsomolze Michael Lochbaum Ist im Alma-Ataer Mechanischen 
Reparaturwerk schon sieben Jahre als Montageschlosser tätig. Er Ist ei­
ner von denen, die die Motoren zum Traktor K-700 montieren. Sein 
Soll überbietet er seit Jahresbeginn Jeden Tag, und an der Qualität sei­
ner Arbeit ist nichts auszusetzen. Außerdem leistet er auch gern ge­
sellschaftliche Arbeit.

UNSER BILD: M. Lochbaum
Foto: J. Kasakow

Sie halten Wort
Während unseres Rundgangs 

durch die Schaf- und Kuhställe 
erzählte Nadeshda Tscherkassowa 
über die hingebungsvolle Arbeit 
der Menschen im dritten, entschei­
denden Planjahr. Sie nannte die 
Namen der Besten, ihre Leistungs­
ziffern, sagte, wer mit wem wettei­
fert. wie die übernommenen Ver­
pflichtungen erfüllt werden.

Nadeshda Petrowna ist schon 
viele Jahre Vorsitzende des Ge- 
wcrkschaftskomilces und kennt je­
den Sowchosarbclter ausgezeichnet. 
Vorher war sic längere Zelt Leh­
rerin.

Der Beschluß der Partei und 
Regierung über die Entfaltung des 
Unionswettbewerbs der Viehzüchter 
hatte zur Folge, daß die Leitung 
des Sowchos „Kolutonski", Rayon 
Astrachanka, der Viehzucht mehr 
Aufmerksamkeit schenkte. Es war 
In dieser Wirtschaft auch früher 
um die Viehzucht nicht schlecht 
bestellt, aber dennoch gab es Re­
serven. die man erst letzt er­
schließt. wodurch die Viehzucht 
auf eine höhere Stufe gebracht 
wird.

Verdiente Ehro genießt Im 
Kollektiv der Geflügelfabrik 
..Taranowakl“, Gebiet Kustanal, 
der Oberapparatewart der Inku- 
batlonshalle Irma Knaub. Kel­
che Erfahrungen. Fleiß, und 
Meisterschaft sichern Ihr den 
Erfolg in der Arbeit. Irma 
Knaub Ist mehrfache Teilnehme­
rin und Preisträgerin der Repu­
blik- und Unlonswettbcwerbe im 
Beruf. Die Halle, In der die 
Bestarbeiterin tätig Ist, erzielte 
Im ersten Quartal des entschei­
denden Planjahrs hohe Leistun­
gen In der Zucht nnd Erhaltung 
der Kücken.

UNSER BILD: Irma Knaub

Foto: A. Fcschtschenko 

ten Planjahr 9 040 Zentner Milch 
zu produzieren und 7 830 an den 
Staat abzuliefern. 1680 Zentner 
hat man schon abgclicfert.

Diese Erfolge zeugen davon, daß 
die Viehzüchter der ersten Abtei­
lung sich besonders bemühen. Sie 
sind Schrittmacher im Wettbe­
werb.

A. TREISE
Gebiet Kustanal

Es kam vor, daß man sich zu 
den übernommenen Verpflichtun­
gen nicht ernst genug verhielt. 
Die Sieger wurden gelobt und prä­
miert, während man von den Zu- 
rückbloibenden vergaß. Jetzt zieht 
man das Fazit täglich, wöchentlich 
und im Sowchos monatlich. Es 
werden vor allem die Ursachen 
des Zurückbleibens einzelner Vieh­
züchter fcstgcstellt und sofort 
Maßnahmen zur Beseitigung des 
Rückstands ergriffen.

Früher fehlte es In der Vieh­
zucht an Arbeitern. Jetzt hat man 
das Kaderproblem In der Schaf­
zucht gelöst, was zur Folge hatte, 
das sich der Lämmerausfall stark 
reduziert hat. Viele Mechanisato­
ren äußerten den Wunsch, wäh­
rend der Stallhaltungsperiode auf 
der Farm zu arbeiten. So wurden 
die Traktoristen Kairbek Tugusch- 
palcw, Buktuar Kutshanow, Kai- 
rolla Ospanow, Joseph Luft u. a. 
Schafzücntcr. Ihrem Beispiel folg­
te auch Johannes Korb, und seine 
Frau wurde . Schäfergehilfin. Den 
Schafzüchtern kamen auch W. Kö­
nig, A. Kurganskaja, S. Markido- 
nowa, R. Nedelja, A. Lasikowa zu 

Musterhafter Betrieb
Vielen Kunden sind die, hoch­

qualitativen Erzeugnisse der Ver­
einigung „Karagandabytmcbcl“ be­
kannt. Das Kollektiv dieses Be­
triebs ist schon zehn Jahre im Be­
sitz der Roten Wanderfahne des 
Gebiets.

GroBe Aufgaben stehen den Ar­
beitern der Vereinigung im neun­

ten Planjahrfünft bevor. Die Ar­
beitsproduktivität soll um 38 Pro­
zent ansteigen. Wenn jetzt 70 Pro­
zent poliertes Möbel produziert 
wird, so sollen cs zum Abschluß 
des Planjahrfünfts 93 Prozent sein. 
Die Belegschaft wird 18 Arten 
neuer Erzeugnisse meistern, fünf 
davon — im laufenden Jahr.

Hilfe. Auch viele Hausfrauen ka­
men zur Ablammungsperiode in 
die Farm.

Die Vorsitzende des Gewerk­
schaftskomitees Nadeshda Tscher­
kassowa sagte, daß im Winter 18 
Kommunisten, 15 Komsomolzen 
und 37 Hausfrauen und Jugendli­
che freiwillig den Schäfern zu Hil­
fe kamen. Alle arbeiten mit voller 
Hingabe.

Mit Walja König kam Ich In ein 
Gespräch. Sie ist gut gestimmt. 
Nach Beendigung des Sowchos- 
Technikums arbeitet sie als Buch­
halter, ist Sekretär der Komsomol­
organisation der ersten Sowchos- 
abteilung.

„Wissen Sie, es Ist einfach eine 
Lust, mit den jungen Lämmern um­
zugehen“, sagte sie. „Ich liebe die 
Arbeit auf der Schaffarm."

Ähnlicher Meinung sind auch 
die anderen Mädchen, die jetzt 
auf der Schaffarm arbeiten.

Die Schäfer verpflichteten sich, 
von je 100 Mutterschafen 105 Läm­
mer zu erhalten. Diese Verpflich­
tung haben sie schon überboten, 
aber es kommen immer noch mehr 
Lämmer hinzu.

Auch die Melkerinnen haben 
sich gut ins Zeug gelegt Sie 
erfüllen mit Erfolg ihre Planauf­
gaben. Walja Schalajewa, Anna 
Kollogl, Taissija Besubez, Vera 
Schulz, Emilie Bockmeier sind 
Schrittmacher im Wettbewerb.

Es ist im Sowchos zur Tradition 
geworden, daß die jungen Mäd­
chen die älteren Melkerinnen ablö­
sen. Von der Melkerin Irene 
Schulz übernahm die Stafette ihre 
Tochter Vera, die in drei Jahren 
zu einer der ersten in. der Milch­
farm vorgerückt ist. So handelte 
auch die Tochter der angesehenen 
Melkerin. Emilie Bockmeier. Die 
Melkerinnen verpflichteten sich, die 
Stallhaltung des Viehs gut abzu­
schließen und den Jahresplan der 
Milchlieferung bis zur Oktober­
feier zu erfüllen.

Auch die Viehwärter geben sich 
große Mühe. Voran ist in der 
Viehmast die Brigade von Georg 
Seibel, die eine tägliche Gewichts­
zunahme von 900—1 OpO Gramm 
je Tier erzielt.

Die Viehzüchter des Sowchos 
„Kolutonski" halten im Unions­
wettbewerb Schritt.

G. HAFFNER.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zelinograd

Der Sekretär des Parteibüros der 
Vereinigung Viktor Hegel ist fast 
zwanzig Jahre in diesem Werk 
taug.

„Jetzt bereiten wir uns zum 
Allunionssubbotnik vor", sagt er. 
„Am Tag des Subbotniks wird un­
sere Vereinigung 30 Schränke. 20 
Beltcouchcn und anderes Möbel 
produzieren.

F. ALTERGOTT
Karaganda

der Leitung des Staates, in der 
Regelung aller gesellschaftlichen 
Angelegenheiten.

In seiner gesamten vielseitigen 
titanischen Tätigkeit läßt sich die 
Partei von der marxistisch-lenini­
stischen Theorie leiten und ent­
wickelt sie schöpferisch mit Rück- •' 
sicht auf die gegenwärtige Be­
dingungen, auf die Lösung neuer 
Aufgaben. Ein gewichtiger Beitrag 
zur marxistisch-leninistischen Theo­
rie sind die Materialien der Feier 
des 50. Gründungstages der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken, der Bericht des Genossen 
L. I. Breshnew, gewidmet dem 
ruhmreichen Datum, wo tiefschür­
fend und allseitig die historischen 
Siege des Sowjetvolkes, die Er­
füllung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU dargelegt 
und aktuelle laufende und perspek­
tivische Aufgaben unserer Vor­
wärtsbewegung festgelegt wurden.

Unsere Partei trägt ständig 
Sorge um die kommunistische Er­
ziehung der Werktätigen, um die 
geistige Entwicklung des Volkes.

Den Sinn der kommunistischen 
Erziehung sieht sie darin, die 
Massen mit den Ideen des Mar­
xismus-Leninismus zu bewappnen, 
die schöpferische Aktivität der 
Werktätigen im kommunistischen 
Aufbau zu entwickeln. Sie geistig 
und sittlich zu bereichern. Die 
Partei kämpft entschieden gegen 
die Überbleibsel der Vergangenhe't 
im Bewußtsein und Benehmen der 
Menschen, gegen Raffgier und 
Müßiggang. Korruption, apoliti­
sche Einstellung und andere Anti- 
poden der sozialistischen Moral.

Der geistige Reichtum der So­
wjetmenschen, ihre Treue den Idea­
len des Kommunismus, der Sache 
der Partei treten anschaulich im 
Ablauf des allgemeinen sozialisti­
schen Wettbewerbs und der Bewe­
gung für kommunistisches Verhal­
fen zur Arbeit zutage. Unversieg­
bar ist der Strom des lebendigen 
Volksschaffens, inspiriert von der 
Partei. Sie unterstützt ständig die 
wertvollen patriotischen Bestrebun­
gen, die die Initiative der Massen 
hervorbringt. Auf Initiative der 
fortschrittlichen Arbeiter, die das 
Zentralkomitee der KPdSU gebil­
ligt und unterstützt bat, entfaltete 
sich weitgehend der sozialistische 
Unionswettbewerb für die erfolg­
reiche Erfüllung und Überbietung 
der Aufgaben von 1973, des ent­
scheidenden Jahres des neunten 
Planjahrfünfts.

Die Partei organisiert die 
'lassen zur Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIV. Partei- 
dgs der KPdSU, der Planaufga­

ben des neunten Planjahrfünfts 
mit der Bestimmung der Perspekti­
ven <Jer weiteren Vorwärtsbewe­

gung der sowjetischen Gesellschaft 
auf dem Weg zum Kommunismus.

II

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
hat die wichtigsten Richtungen und 
Aufgaben der Außenpolitik der 
UdSSR auf der heutigen Etappe 
bestimmt. Das Leben bestätigte 
die theoretische Stichhaltigkeit der 
Analyse der internationalen Lage, 
die Richtigkeit des Leninschen 
außenpolitischen Kurses, erarbeitet 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU. 
Ein wirksamer Faktor der gegen­
wärtigen Weltpolitik wurde das 
vom Parteitag erhobene Friedens­
programm. in dem dieser prinzi­
pielle Kurs — aktive Verteidigung 
des Friedens, der Freiheit und Si­
cherheit der Völker — zum Aus­
druck kommt. Dank der aktiven 
Initiativreichen Tätigkeit der So­
wjetunion, anderer sozialistischer 
Staaten, ihrer allgemeinen über­
einstimmenden außenpolitischen Li­
nie in den zwei verflossenen Jahren 
sind bedeutende Erfolge in der 
Festigung der Positionen des Welt­
sozialismus — des Bollwerks der 
revolutionären, fortschrittlichen 
Kräfte der Gegenwart — erzielt 
worden.

Der gesamte Verlauf der Ge­
schichte hat das weltweite System 
des Sozialismus an die vorderste 
Linie der Entwicklung der Mensch­
heit gerückt. Natürlich stehen Fra­
gen der weiteren Zusammenschlie 
ßung und Entwicklung des Welt­
systems des Sozialismus ständig 
im Blickfeld der KPdSU, des So­
wjetstaates. Es vertieft und ent­
wickelt sich immer mehr die brü­
derliche Zusammenarbeit der 
KPdSU mit den kommunistischen 
und Arbeiterparteien der sozialisti­
schen Länder.

Die Sowjetunion tritt als aktiver 
Verfechter der Geschlossenheit und 
Zusammenarbeit aller sozialisti­
schen Länder auf. Durch gemein­
same Bemühungen wurde ein fe­
ster Bund der sozialistischen Staa­
ten geschmiedet, entstand ein zu­
verlässiges System brüderlichen 
Zusammenwirkens der Staaten, die 
der Warschauer Vertrag, der Rat 
für Gegenseitige Wirtschaftshilfe 
eint. In deren Tätigkeit sich die 
gemeinsamen Interessen der sozia­
listischen Staatengemeinschaft mit 
den Interessen jedes diese Staa­
tengemeinschaft bildenden Landes 
verbinden. Auf dem Wirtschaftsge­
biet wurde das Komplexprogramm 
der sozialistischen Wirtschaftsin­
tegration der Mitgliedstaaten des 
RGW angenommen und es wird 
erfolgreich ins Leben umgesetzt.

Ein hervorragender Erfolg in 
der Sache des Friedens und der 
Freiheit der Völker war der Sieg 

des heroischen vietnamesischen 
Volkes im Kampf gegen imperia­
listische Aggression, der mit Hilfe 
der Sowjetunion und anderer sozia­
listischer Staaten, aller friedlie­
benden Kräfte der Welt errungen 
werden konnte. Heute erstreben 
die Sowjetunion, die sozialistischen 
Bruderländer, die gesamte fort­
schrittliche Menschheit strikte Ein­
haltung der Pariser Vietnam- und 
Laos-Abkommen, die Einstellung 
des Krieges In Kambodscha.

Die Sowjetunion zusammen mit 
den sozialistischen Bruderländern 
unterstützen aktiv die arabischen 
Völker in ihrem Kampf gegen die 
israelische Okkupation arabischer 
Ländereien, treten für die gerechte 
Solitische Regelung im Nahen 

isten in Übereinstimmung mit 
dem bekannten Beschluß des Si­
cherheitsrates der UNO ein.

Die internationale Solidarität 
der sozialistischen Länder, aller 
Kämpfer für Frieden und sozialen 
Fortschritt ist heutzutage eine ge­
waltige Kraft. Ihre wachsende 
Macht tritt im niedagewesenen 
Ausmaß des Befreiungskampfes der 
Völker und der sozial-politischen 
Umgestaltungen in den Ländern 
Asiens, Afrikas, Lateinamerikas 
zutage; überall wachsen Kräfte, 
die gegen Dbermacht ausländischer 
Monopole, für nationale .Unabhän­
gigkeit und sozialen Fortschritt 
kämpfen. Davon zeugt beredt die 
bedeutende Festigung der politi­
schen Positionen des sozialistischen 
Kuba. Die fortschrittlichen Wand- 
lungen, die die Völker Chiles, 
Peru und anderer Länder Latein­
amerikas verwirklichen, die für 
Ihre Freiheit und Unabhängigkeit 
kämpfen, zeugen von einem ernsten 
sozialen Umschwung auf diesem 
Kontinent. Beachtenswert ist. daß 
in Asien. Afrika und Lateinameri­
ka die Zahl der Staaten wächst, 
die bestrebt sind, enge Beziehun­
gen mit der Sowjetunion und an­
deren sozialistischen Ländern an­
zuknüpfen. Diese Beziehungen tra- 
f;en zum Erfolg der Entwicklungs­
ander im Kampf gegen den Im­

perialismus, zur Festigung der na­
tionalen Unabhängigkeit ocl.

Ein überzeugender Beweis für 
die Lebenskraft und Wirksamkeit 
des Friedensprogramms, das vom 
XXIV. Parteitag aufgeslellt und 
vom Zentralkomitee der KPdSU 
und der Sowjetregierung konsequ­
ent verwirklicht wird, sind die 
wichtigen positiven Wandlungen 
in der Internationalen Situation, 
die in der letzten Zelt erfolgt 
sind.

Die fortschrittlichen Wandlun­
gen in der Welt von heute, die In 
bedeutendem Maße das Ergebnis 
des Wachstums der Macht und des 
Einflusses der UdSSR und der so­

zialistischen Bruderländer, ihrer 
aktiven, koordinierten außenpoliti­
schen Aktionen sind, haben be­
wirkt, daß in der Politik vieler ka­
pitalistischer Staaten die Elemente 
des Realismus immer spürbarer 
zum Ausdruck kommen. Immer 
größere Anerkennung finden die 
Prinzipien der friedlichen Koexi­
stenz der Staaten mit unterschied­
licher sozialer Ordnung.

Die Lösung der Aufgabe, eine 
grundsätzliche Wendung zur Ent­
spannung und zum Frieden aul 
dem europäischen Kontinent her­
beizuführen. nimmt einen erfolgrei­
chen Fortgang. Die Sowjetunion 
hat zusammen mit den sozialisti­
schen Bruderländern einen kolos­
salen Beitrag zur Gesundung der 
Situation in Europa geleistet, der 
für den allgemeinen Frieden von 
großer Wichtigkeit ist

Ein anschauliches Beispiel für 
den konstruktiven Charakter der 
Politik der friedlichen Koexistenz 
sind die gegenseitig vorteilhaften 
Beziehungen der UdSSR mit 
Frankreich.

Der Abschluß der Verträge der 
UdSSR und der VRP mit der BRD. 
des vierseitigen Abkommens über 
Westberlin, der Abschluß des Ver­
trags zwischen der DDR und der 
BRD sind überaus wichtige Mei­
lensteine in der Entwicklung Euro­
pas auf dem Weg zum Frieden und 
Sicherheit. Sie fixierten die Unan­
tastbarkeit der Nachkriegsgrenzen, 
zogen einen Strich unter die Er­
gebnisse des zweiten Weltkrieges. 
Das ist ein großer Sieg der Ver­
nunft und des Realismus in den in­
ternationalen Beziehungen, der ei­
nen Weg zur Weiterentwicklung der 
friedlichen Zusammenarbeit der 
europäischen Staaten eröffnete.

Die nächstliegende Möglichkeit, 
einen neuen Schritt auf diesem 
Weg zu machen, ist die bevorste­
hende gesamteuropäische Beratung 
in Fragen der Sicherheit und Zu­
sammenarbeit. d'e berufen Ist.' ei­
nen würdigen Beitrag zur Festi­
gung des Friedens sowohl auf dem 
europäischen Kontinent als auch in 
der ganzen Welt zu leisten.

Von erstrangiger internationalen 
Bedeutung sind die wichtigen 
Wandlungen in den Beziehungen 
der Sowjetunion mit den USA, be­
sonders nach dem sowjetisch-ame­
rikanischen Treffen auf höchster 
Ebene in Moskau im Mai 1972.

Die Sowjetunion und die Verei­
nigten Staaten bezeichneten die 
Grundlagen der gegenseitigen Be­
ziehungen der UdSSR und der USA 
im bekannten Dokument, das vom 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
L. 1. Breshnew und dem USA-Prä­
sidenten R. Nixon unterzeichnet 

wurde, als Beziehungen, die auf 
den Prinzlp'en der friedlichen Ko­
existenz beruhen, und schlossen ei­
ne Reihe wichtiger Abkommen auf 
dem Gebiet der ökonomischen und 
wissenschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit sowie Abkommen 
auf dem Gebiet der Einschränkune 
der Raketenabwehrsysteme und 
der strategischen Offensivwaffen 
ah. Somit entsteht die Grundlage 
für eine weitere Gesundung des 
Eolitischen Klimas in den Bezle- 
ungen zwischen der UdSSR und 

den USA im Interesse der beiden 
Völker und de« Weltfriedens. De 
konstruktive Wendung, günstig in 
den sowjetisch-amerikan.schen Be­
ziehungen. beeinflußt bereits d'e 
gegenwärtige internationale Situa­
tion In der Richtung zum dauer­
haften Frieden, was die UdSSR 
unentwegt und konsequent erstrebt.

In der letzten Zeit zeigten sich 
positive Wandlungen auch in den 
sowjetisch-japanischen Beziehun­
gen, für deren gutnachbarlichen, 
freundschaftlichen Charakter die 
Sowjetunion stets eintritt, was ge­
genwärtig immer größeres Ver­
ständnis und Unterstützung bei 
zahlreichen gesellschaftlich-politi­
schen Kräften Japans findet.

Die konsequente, aktive Realisie­
rung des außenpolitischen Pro­
gramms der KPdSU und des So­
wjetstaates, das vom XXIV. Partei­
tag entworfen worden ist, leistet 
einen überaus wichtigen Beitrag 
zur Entwicklung der Gesundungs­
prozesse in der Internationalen Si­
tuation. Das wird heute in der 
ganzen Welt anerkannt. Die Völ­
ker der Sowjetunion und der so­
zialistischen Bruderländcr sind mit 
Recht stolz darauf, daß in unserer 
Zeit die historische Initiative in 
der internationalen Arena dem 
Sozialismus gehört, der den Haupt­
inhalt und die Ausrichtung der ge­
sellschaftlichen Entwicklung be­
stimmt.

In tiefem Widerspruch mit den 
Interessen der Werktätigen der 
ganzen Welt steht die Politik der 
Führer der VRCh, die auf die Spal­
tung der sozialistischen Gemein­
schaft, der weltweiten kommunisti­
schen Befreiungsbewegung hinnus- 
läuft Die Pekinger Leader betrei­
ben eine chauvinistische Groß­
machtpolitik und schließen sich 
faktisch mit den aggressiven im­
perialistischen Kräften in den Ak­
tionen zusammen, die gegen die 
internationale Entspannung, gegen 
die Grundintcressen der Völker, ein­
schließlich auch gegen die Lebens­
interessen des chinesischen Volkes, 
gerichtet sind. Keine verleumderi­
schen Lügenmärchen von der ver­
meintlichen „Gefahr aus dem Nor­
den“ können die antisozialistische. 

antisowjetische Ausrichtung der 
Politik der jetzigen Führung der 
VRCh beschirmen.

Die Sowjetunion führt gegenüber 
China konsequent einen Kurs durch, 
der vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU bestimmt worden ist. Wir 
haben weder territoriale noch öko­
nomische Ansprüche an China. 
Während wir die Staatsinteressen 
des Sowjetvolkes und die Integrität 
des Territoriums der UdSSR kon­
sequent verteidigen, gegen die der 
Sache des Sozialismus und der Be­
freiungsbewegung feindliche Poli­
tik der Führung der VRCh ent­
schieden kämpfen, treten wir für 
eine Normalisierung der Beziehun- 
Ecn mit der VRCh, für die Wieder­
erstellung der sowjetisch-chinesi­

schen Freundschaft ein. Ein solcher 
Kurs entspricht den gemeinsamen 
Interessen der sozialistischen Ge­
meinschaft und der weltweiten re­
volutionären Bewegung, den dau­
erhaften Grundintercssen der Völ­
ker der UdSSR und Chinas.

Gewisse Ergebnisse hat die So­
wjetunion zusammen mit den sozia­
listischen Bruderländern Im Kampf 
um die Abrüstung erzielt. Verhand­
lungen mit den USA über Ein­
schränkung strategischer Waffen 
dauern fori. Es werden Vorberei­
tungen auf Verhandlungen über ei­
ne Reduzierung der Truppen und 
Rüstungen in Europa getroffen.

Ein großes Ereignis im interna­
tionalen Leben wurde die Entschlie­
ßung über die Nichtanwendung der 
Gewalt in den internationalen Be­
ziehungen und über das ewige Ver­
bot der Anwendung von Kernwaf­
fen, die In der letzten Tagung der 
UNO-Vollversammlung auf Initia­
tive der UdSSR angenommen wur­
de.

„Wir sind Realisten und sehen 
gut ein, daß die einflußreichen 
Kreise in der imperialistischen Welt 
ihre Versuche, die Politik „von 
der Position der Stärke" zu betrei­
ben, nicht aufgegeben haben” be­
tonte Genosse L. I. Breshnew in 
seinem Referat über den 50. Jah­
restag der UdSSR. „Das von ihnen 
entfesselte friedensgefährdende 
Wettrüsten dauert Immer noch 
fort. Wir und unsere Verbündeten 
können natürlich nicht umhin, dar­
aus die nötigen Schlüsse zu ziehen. 
Doch der Triedensfördernde Kurs 
unserer Außenpolitik bleibt unverän­
dert, und In der gegenwärtigen 
Situation sind die Möglichkeiten 
der Friedenskräfte in ihrem Kampf 
gegen die Kräfte der Aggression 
und des Krieges so groß wie noch 
nie”.

Der Leninsche außenpolitische 
Kurs der UdSSR vereint in sich 
die entschiedene Abfuhr den ag­
gressiven Anschlägen des Imperia­
lismus mit einem konstruktiven 

Herangehen zu den herangereiften 
internationalen Problemen. die 
Kompromißlosigkeit im ideologi­
schen Kampf mit der Bereitschaft, 
gegenseitig vorteilhafte Beziehun­
gen mit den Staaten des gegensei­
tigen gesellschaftlichen Systems 
auf den Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz zu entwickeln, lm Lau­
fe der Realisierung des Friedens­
programms werden reale Voraus­
setzungen geschaffen, damit der 
historisch gesetzmäßige Klassen­
kampf zweier Systeme — des 
kapitalistischen und des sozialisti­
schen — in eine Richtung überge­
he, die keine gefährlichen Konflik­
te, unkontrolliertes Wettrüsten, ei­
nen neuen Weltkrieg in sich berge.

Die konsequente und zielstrebige 
internationale Politik der KPdSU 
ist der Beitrag unserer Partei zu 
den kollektiven Bemühungen der 
weltweiten kommunistischen Bewe­
gung in Verwirklichung des ein­
heitlichen Aktionsprogramms im 
antiimperialistischen Kampf, das 
von der Beratung der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien im Jah­
re 1969 erarbeitet wurde. Die 
KPdSU entwickelt allseitig die 
Verbindungen und die enge Zusam­
menarbeit mit dén verbrüderten 
Parteien, pflegt mit ihnen ständig 
Meinungsaustausch über die ak­
tuellen Fragen der Weltenwicklung. 
Die KPdSU kämpft entschieden 
Segen den rechten und 
inken” Revisionismus. gegen 

Nationalismus. Die Tätigkeit der 
KPdSU in der internationalen Are- 
ne erhöht die Effektivität des ge­
meinsamen Kampfes der fortschritt­
lichen Kräfte gegen Imperialismus, 
für Frieden und Freundschaft unter 
den Völkern und fördert den Zu­
sammenschluß der kommunisti­
schen Bewegung auf den Prinzi­
pien des Marxismus-Leninismus, 
des proletarischen Internationalis­
mus.

Die Ergeonisse der zwei Jahre, 
die nach dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU verflossen sind, bestär­
ken uns in der Zuversicht, daß sei­
ne Beschlüsse, die von ihm vorge­
zeichneten schöpferischen Pläne 
erfolgreich und restlos realisiert 
sein werden. Die Sowjetmenschen 
sind einig in ihrer Entschlossen­
heit. ihre ganze Kraft für die Ver­
wirklichung dieser Pläne herzuge­
ben. In der vollständigen Billigung 
und der einmütigen Unterstützung, 
die das Sowjetvolk der Politik 
der geliebten Kommunistischen 
Partei, ihres Leninschen Zentralko­
mitees entgegenbringt. liegt die 
unbesiegbare Kraft des Sozialis­
mus. In der unverbrüchlichen Ein­
heit von Partei und Volk liegt die 
Gewähr für neue Erfolge im 
kommunistischen Aufbau.
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In-den-südlichen Gebieten ist 
•der Frühling eingezogen. Deshalb 
(publiziert die Zeitung jeden Tag 
•Materialien über die Vorbereitung 
»auf die Frühjahrsbestellung in den 
•“Wirtschaften der Republik. Hier 
(findet man Beiträge, Korrcsponden- 
,zen, Reportagen und Bilder unter 
.den Schlagzeilen „Frühjahr — Be­
ginn des Überflusses". „Frühling 
jim Süden”. „Die Frühjahrsbestci- 
•Inng -organisiert beginnen" u. a.

Veröffentlicht sind die Leitartikel 
„Verantwortliche Tage für Getreide­
bauern". „Ideologische Stählung 

■der Jugend", „Die Aufgabe der 
Schafhirten", „Die Verkaufskultur". 
„Die Propagandaarbeit vervollkom- 
nen" u. a. Bekanntlich wurde d3s 
Gebiet Taldy-Kurgan in diesem Jahr 
mit dem Lcninordcn ausgezeichnet. 
Aus diesem Anlaß widmete die Zei­
tung eine Ihrer Seiten den Taldy- 
Kurganern. Auf der Seite, betitelt 
„Blühendes Land", sind die Beiträ­
ge des Ersten Sekretärs des Tal­
ly-Kurganer Gebietsparteikomitees 
A. Alvbajew, des Vorsitzenden des 
Kolchos „40 Jahre Kasachstan" 
im Rayon Panfilow, Helden der 
sozialistischen Arbeit N. Golowazki, 
der Arbeitsgruppenleiterin aus dem 
Krupskaja-Kolchos. Deputierten 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR. J. Bejsenowa und 
•anderer vertreten.

Die Zeitung widmete eine ihrer 
Seiten der mannigfaltigen Tätigkeit 
der Organe für Volkskontrolle. Da 
findet sich auch das Feuilleton 
von A. Saulebenow aus Dshambul 
über die Verletzung der Finanzdis­
ziplin im Trust „Dshambulstroi”.

Es wurden Materialien mit Pro- 
blemcstellung der Ausfahrtsredak­
tion vom Bau des Neu-Karagan- 
daer Zementwerks veröffentlichL 
..Mängel beim Bau des Gigantbe­
triebs , „Gut gearbeitet — viel er­
zeugt" von G. Kallemow aus dem 
Gebiet Dshambul, „Die Jugend 
meistert den Hirtenberuf" des Er­
sten Sekretärs des Rayonparteiko­
mitees Tschubartau, Gebiet Semi- 
palatinsk, Sch. Machaschew u. a.

„Produktionsarbeit und Studium 
sind eins". So ist der Artikel des 
Ministers für Baustoffindustrie der 
Kasachischen SSR B. Parimbetow 
betitelt, in dem es sich um den 
Nutzen -des ökonomischen Wissens 
bandelt

Der Rektor der den Orden des 
Roten Arbeitsbanners tragenden 
Kasachischen Landwirtschaftlichen 
Hochschule Ch. Arystanbekow ver­
öffentlichte in der Zeitung den Bei­
trag „StudenL Studium. Prakti­
kum".

Ein Stück schöngeistiger Prosa— 
der Auszug aus der Erzählung 
K. Tokajews „Ein Verbrechen in 
Sargaban" ist den Heldentaten der 
sowjetischen Miliz gewidmet Im 
Artikel des Kandidaten der Ge­
schichtswissenschaften, Dozenten 
A. Nurchanow „Im Kampf um das 
Glück des Volkes" wird der 100. 
Geburtstag des Votkshelden Aman- 
geldy Imanow gewürdigt.

Eine Seite der Zeitung war In 
vergangener Woche für Literatur 
und Kunst eingeräumt, wurde eine 
Übersicht der Leserbriefe gegeben.

Filme im April
Im Jahre 1965 wurde der Erlaß 

des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR über die Verlei­
hung (postum) des Titels Held der 
Sowjetunion an Lew Jefimowitsch 
Manewitsch („Etienne") veröffent­
licht mit dem man ihn für die Er­
füllung einer Sonderaufgabe im 
Kampf gegen den Faschismus aus-

Fällige Aufnahme
Es begann die fällige Auf­

nahme von Zuhörern an der Par­
teihochschule beim ZK der 
KPdSU, an den Republik- und 
Intergeblclspartethochschu 1 e n 
und an der Parteihochschule mit 
Fernunterricht beim ZK der 
KPdSU.

In Partellehranstalten werden 
die Zuhörer nach Empfehlungen 
der ZK der Kommunistischen Par­
teien der Unionsrepubliken, der 
Rcglons- und Gebietsparteikomi­
tees aufgenommen.

In die Parteihochschule beim 
ZK der KPdSU werden leitende 
Partei-, Sowjet-, Komsomolfunk­
tionäre und Zeitungsmitarbeiter 
mit Hochschulbildung Im Alter 
bis 40 Jahre aufgenommen.

In die Republik- und Interge­
bietshochschulen mit zweijähri­
ger Studiendauer werden Partei-, 
Sowjet-. Komsomolfunktlonäre 
und Zeltungsmltarbelter mit 
Hochschulbildung Im Alter bis 
40 Jahre aufgenommen; in die 
vierjährigen Abteilungen der 
Partelhochsc h u l e n — Partei. 
Sowjet-, Komsomolfunktionäre 
und Zeltungsmltarbelter mit 
Mittelschulbildung lm Alter bis 
35 Jahre.

In die Parteihochschule mit 
Fernunterricht beim ZK der 
KPdSU können In die fünfjäh­
rige Abteilung Parteimitglieder 
mit Mittelschulbildung Im Alter 
bis 40 Jahre, Partei-, Sowjet-, 
Komsomolfunktlonäre und Zel­
tungsmltarbelter aufgenommen 
werden; in die dreijährige Ab­
teilung der Parteihochschule mit 
Fernunterricht — Mitglieder der 
KPdSU mit Hochschulbildung 
aus der Mitte der leitenden Mit­
arbeiter der Partei-, Sowjet- und 
Komsomolorgane.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken,

Der „geflügelte Autobus“
Das sowjetische Düsenflugzeug Jak-40 für örtliche Linien, das man 

als „geflügelten Autobus“ bezeichnet, ist aul allen Kontinenten gut be­
kannt. Sie werden in Serie vom Flugzeugwerk in Saratow gebaut. Gerade 
hier wurden die Jak-Maschinen montiert, die die Welt wahrend der viel- 
zähligen Schauflüge durch Qualität und hohe Zuverlässigkeit in Erstau­
nen versetzte.

Mit der Serienherstellung der 
Flugzeuge vom Typ Jak-40 wur­
de 1966 begonnen. Die erste Ma­
schine, die Aeroflot übernahm, wur­
de „Leader". Sie befördert keine 
Passagiere, aber den Flugstunden 
nach hat diese Maschine alle an­
deren um mehrere Tausend über­
flügelt. Sie wird ständig beobach­
tet. um die Flugsicherheit aller 
anderen Maschinen zu gewährlei­
sten. Diese Maschine Jak-40 hat 
rund 500 Flugstunden hinter sich 
und setzt die Flüge sicher fort.

Aber es gibt noch eine Maschi­
ne Jak-40, die 15000 Stunden „ge­
flogen“ ist ohne sich vom Erdbo­
den zu lösen. Sie steht in einer 
Halle des Werkes. Alle ihre wich­
tigen Elemente, Ruder, Flügelklap­
pen, Querruder und andere Bau­
teile und Mechanismen, werden 
mit Hilfe spezieller Vorrichtungen 

zeichnete. Somit wurde der Name 
eines der Helden der „unsichtba­
ren” Front bekannt Er war ein 
Mann von außergewöhnlicher 
Willensstärke, beherrschte mehre­
re europäische Sprachen und wur­
de als Aufklärer ins Ausland ge­
schickt

Rcglons- und Gebietsparteiko­
mitees legen für die für das Stu­
dium Empfohlenen einen Auszug 
aus dem Beischluß des Büros 
und die entsprechende Dokumen­
tation vor. Die Dokumente der 
Bewerber um die Aufnahme In 
die Parteihochschule mit Fern­
unterricht beim ZK der KPdSU 
werden nach Ablegung der Auf­
nahmeprüfungen bis zum 1. Au­
gust clngerelcht.

Für die Periode vom 1. Juni 
bis zum 1. Juli werden 
die zum Studium an der 
Parteihochschule beim ZK der 
KPdSU und an denzweljährl- 
gen Abteilungen der Parteihoch­
schulen Empfohlenen zu einem 
Gespräch In Fragen der Grund­
lagen des Marxismus-Leninismus 
elngeladen. Diejenigen, die sich 
um die Aufnahme in die vier­
jährigen Abteilungen bewerben, 
werden zur Ablegung der Auf­
nahmeprüfungen in den Grundla­
gen des Marxismus-Leninismus 
(lm Umfang des mittleren Glieds 
der Parteischulung), In russi­
scher Sprache (schriftlich) und 
Geographie (Im Umfang der 
Mittelschule) elngeladen. Die 
Aufnahmeprüfungen In den auf­
gezählten Fächern für die Be­
werber um das Studium an der 
Parteihochschule mit Fernunter­
richt beim ZK der KPdSU (in 
der fünfjährigen Abteilung) 
werden in denselben Terminen 
In den entsprechenden Abteilun­
gen und Konsultatlonsstellen der 
Parteihochschule mit Fernunter­
richt stattfinden. Für die Vorbe­
reitung und Ablegung der Auf­
nahmeprüfungen werden zwei 
Wochen Urlaub gewährt unter 
Beibehaltung des Arbeitslohns 
an der Arbeitsstelle. Beginn des 
Unterrichts In den Parteischulen 
— am 1. September.

solchen Belastungen ausgesetzt, 
wie sie sich während eines rea­
len Fluges ergeben.

Auf diese Weise kann man leicht 
die Güte aller Systeme des Flug­
zeugs kontrollieren. So hat das 
Seitenruder bereits rund 2 Millio­
nen Belastungszyklen überstanden 
und befindet sich immer noch in 
einem ausgezeichneten Zustand. 
Nach jeden 2000 „Flugstunden" 
werden alle Systeme auseinander­
genommen, es wird ihr Verschleiß 
festgestellt und ihre Betriebsfä- 
higkeit bestimmt. Man muß be­
rücksichtigen. daß das Flugzeug 
ständig vervollkommnet wird. 
Und mit Hilfe dieses besonderen 
Prüfstand-Flugzeugs kann man die 
neuen Konstruktionen viel früher 
kontrollieren als sie bei den Se­
rienflugzeugen verwendet werden.

Die Zuverlässigkeit der Luft­

Dem legendären Leben des Patrio­
ten hat der Schriftsteller J. Wo­
robjow sein Buch „Erde, postla­
gernd" gewidmet. Es beruht aul 
Tatsachenmaterial und wurde dann 
von ihm auch für das Drehbuch 
des gleichnamigen Spielfilms aus­
gewertet

Als Lew Manewitsch sehen wir 
den Schauspieler Oleg Strishenow, 
den die Zuschauer aus den Filmen 
„Stechfliege". „Nicht zuständig". 
„Der letzte Schuß" gut kennen 
Am Film wirken Oleg Shakow, Ma­
ria Sagajdar, Ljubow Strisheno- 
wa, Michail Noshkin, Alexander

In Zetfnograd. auf der Lenin- 

Straße, wurde die große Verkaufr- 

ilelle „Mefodtfe" eröffnet. De gibt 

et Abteilungen für Musik- und Foto­

waren. Uhren und Fernseher sowie 

Schallplatte« und andere Waren.
An: Tag der Eröflnung betuchten 

das Kutfurwareohaus Tausende Ze- 
llnograder. In der Abaelleng Mr Fo­

towaren wählen die Zehnograder 

Fotoapparate aus. und dabei Ist Ih­
nen Anna Ugrlna behilflich.

Foto: 1 Kasakow

c

Moskauer 
Fernsehturm 
wird höher

Der Fernsehturm Ostankino in 
Moskau, das höchste freistehende 
Bauwerk der Welt, soll um weitere 
4 Meter höher werden. Zur Zeil 
ist er 533,3 Meter hoch, von denen 
386,6 Meter auf den Betonschaft 
und der Rest auf die stählerne 
Antenne entfallen.

Im Fernsehturm ist das hydro­
meteorologische Zentralobservato- 
rlum eingerichtet, das über auto­
matische und ferngesteuerte Geräte 
verfügt. Diese Zentrale hält unter 
anderem die Luft in Moskau unter 
Kontrolle und liefert Wettervorher­
sagen für die HauptstadL Dort be­

fahrttechnik „beginnt“ in den Aus­
gangswerkhallen. wo die Duralu- 
mibleche noch keine Ähnlichkeit 
mit den schnittigen Formen der 
Jak-40 haben. Die hauptsächliche 
Aufgabe besteht in diesem Sta­
dium in der genauen Einhaltung 
der in den Zeichnungen angegebe­
nen Maße Ein durchdachtes Sy­
stem von Prüfungen und Kontrol­
len mit Hilfe von Meßgeräten und 
Schablonen garantiert die völlige 
Übereinstimmung der Einzelteile. 
Nicht zufällig interessierten sich 
die Spezialisten der Luftfahrtre­
gister Italiens und der BRD. die 
das Werk besucht hatten, beson­
ders für die Arbeit des Zentralen 
Meßlaboratoriums, das die Präzi­
sion der Geräte überwacht. von 
den einfachen Linealen bis zu 
den komplizierten optischen Prüf­
ständen.

Die Elemente der Verbände des 
Rumpfes und der Tragflächen müs­
sen Festigkeit und Leichtheit ver­
einbaren. Deshalb haben diese Tei­
le eine komplizierte Form. So weist 
eine Tragflächenplatte mit 8 Meter 
Lange mehr als 5000 Grundpunk­

Grawe mit Regisseur ist Weniamin 
Dotman. der auch die Streifen 
„Der Fehler des Residenten" und 
„Schicksal des Residenten" gedreht 
hat. Produktion Gorki-Stüdio.

Lateinamerika war seit jeher 
ein Anziehungspunkt für Reisende. 
Forscher. Archäologen und andere 
Wissenschaftler. Eine angenehme 
Reise durch die Länder Lateiname­
rikas — angefangen vom Feuerland 
bis zu den Ufern des Panama-Ka­
nals — machen die Zuschauer, 
wenn sie sich den aus zwei Folgen 
bestehenden Farbfilm „Der flam­
mende Kontinent” ansehen. den 
der bekannte Filmregisseur 
R. Karmen im Mosfilm-Studio ge­
macht hat. Es ist eine Erzählung 
über d'e exotische Natur und die 
uralten Kulturdenkmäler, über das 
Leben, die Arbeit und den helden­
haften Kampf um die Unabhängig- 

■ Millionen Einwohnern die­
ser Länder.

„Halrik" so heißt der neue 
Streifen der armenischen Film­
schaffenden. Er erzählt über das 
Leben einer zeitgenössischen Fa­
milie aus Jerewan. Der Alltag die­
ser Familie, deren Oberhaupt Ow- 
sen ist. besteht aus bedeutenden 
und ganz schlichten Ereignissen, 
die bald lustig, bald traurig sind. 
Die Hauptrolle spielt der Schau­
spieler Mger Mkrttschjan.

Ober das Schicksal des ehemall- 
5en Hirten Tschara Essenow, der 

er Roten Armee beitritt und in ih­
ren Reihen den Sinn des Kampfes 
für die große Sache der Revolution 
erkennt, berichtet der Film „Im 
schwarzen Sand”, den der Regis­
seur I Chamrajew nach den Mo­
tiven der gleichnamigen Erzählung 
von M Simaschko gedreht haL 
Produktion „Lenfilm".

„Das lustige Dorf Shabokritschi" 
Ist ein Film, den man nach den Mo­
tiven alter ukrainischer Vaudevills 
von W. Goge), M. Kropiwnizki, 
1. Kotljarewski, S. Wassiltschenko 
gemacht hat. Indem die Auto­
ren die Sitten des alten 
Dorfes der Zeit vor der Re­
form von 1861 zeigen und sich über

findet sich auch ein Labor zur 
Registrierung und Erforschung von 
Gewittcrentladungen in der Atmo­
sphäre.

Der Turm erwies sich als präch­
tiger hochgelegener Ort für ver­
schiedenartige Untersuchungen, 
und nun werden Vorschläge ge­
macht. dort zusätzliche Ausrüstun- 
5en unterzubringen. So will man 
ort ein Gewitterwarnsystem ein­

richten. Eine halbe Stunde vor ei­
nem Gewitter über Moskau wird 
das System ein bestimmtes Signal 
geben. Die Notwendigkeit, neue 
Ausrüstungen unterzubringen, er­
klärt auch den Beschluß, den Turm 
um 4 Meter zu erhöhen. Dafür wa­
ren umfangreiche technische Vor­
bereitungen nötig. Errechnungen 
haben gezeigt, daß der Sicherheits­
grad des Turms, der ohne Funda­
ment 31 400 Tonnen wiegt, ohne 
weiteres zusätzliche Belastung er­
möglicht . (TASS) 

te auf, von denen die Maße fest­
gelegt werden. Diese komplizierten 
und wichtigen Einzelteile werden 
mit Hilfe von Fräsmaschinen m.t 
Programmsteuerung bearbeitet, d:e 
eine hohe Präzision und völlige 
Übereinstimmung mit der Zeich­
nung garantieren. Die Standardi­
sierung, der hohe Grad der Aus­
tauschbarkeit der Einzelteile, die 
mit Hilfe dieser Werkbänke ange­
fertigt werden, sind wichtige Ele­
mente der Zuverlässigkeit des gan­
zen Flugzeugs.

Ein anderer Prüfstand ist das 
Bassin. Hier wird das Aufsteigen 
des Flugzeugs imitiert In den 
Rumpf wird Wasser gepumpt So 
entsteht ein Innendruck, der dem 
Unterschied des Drucks innerhalb 
und außerhalb des Flugzeugs -n 
versetredenen Höhen entspricht 
Diese Prüfungen werden schon seit 
mehreren Jahren angestellt und ha­
ben ebenfalls die hohe Festigkeit 
der Konstruktion der Maschine 
bewiesen.

Der Komplex der Maßnahmen 
für die Gewährleistung der Zu­
verlässigkeit der Jak-40. der re­
gelmäßige Festigkeitskontrollen 
umfaßt, ist sehr umtangreich, sorg­
fältig ausgearbeitet und wird im 
Saratower Flugzeugwerk genau­
estens erfüllL

(APN)

Trinksucht, Dunkelheit. Eigendün­
kel und andere menschliche Laster 
lustig machen, behaupten sie in ihr 
rer Fjlnikomödte die sittliche GX- 
sundheit des Volkes, seinen uner­
schöpflichen Optimismus und seine 
Lebensfreude.

Die Rollen spielen Nikolai 
Grizenko, Lydia Wakula, Lilia 
Grizenko 'W. Kaschpur. Georgi 
Jepifanzew.

Autor des Drehbuchs und Re­
gisseur ist W. Iwanow. Der Film 
wurde im „Dowshenko-Studio" her­
gestellt.

Im Mosfilm-Studio hat man die Er­
zählung W. Koshewnikows „Pjotr 
Rjabinkin” verfilmt, die uns das 
Schicksal eines einfachen Arbeiter­
burschen vor Augen führt, der in 
einem großen Kollektiv heranwuchs. 
Pjotr Rjabinkm ist das literarische 
Porträt eines Vertreters jener Ge­
neration des Sowjetmenschen, die 
die Welt durch ihren Heldenmut 
und Schlichtheit in Staunen ver­
setzte. die Treue. Ehrlichkeit und 
sittliche Größe verkörperten. Dar­
steller des Haupthelden ist der 
junge Schauspieler Wadim Spirido­
now. Seine schöpferische Biogra­
phie ist noch nicht groß. Er hat in 
den Filmen „Am See" (Konowa­
low) und „Heißer Schnee" (Dcjew) 
mitgewirkt.

Die Regie des Films führte 
D Wjatisch-Bereshnych, den die 

• Zuschauer ^ls Autor der Filme 
„Ober dünnes Eis", „Gold". „Dok- 
lor Wera" kennen, die auch dem 
Krieg gewidmet waren. Produktion 
„Mosfilm”.

Auch ausländische Filme wird 
man im April in den Kinos vorfüh­
ren Darunter „Die olympische 
Fackel” (Polen) „Frauen außerhalb 
des Spiels" (Tschechoslowakei). 
„Mit der Untersuchung hat man 
mich beauftragt" (Ungarn), „Die 
alte Jungfer" (Frankreich). „Weiße 
Rosen für meine schwarze 
Schwester" (Mexiko).

N. GORPINITSCH

UNSER BILD: Eine Szene aus 
dem Film „Erde, postlagernd."

Wald zerstreut 
Radiowellen

Vor mehr als 40 Jahren konnten 
Radiophysiker feststellen, daß sich 
die Ausbreitung von Radiowellen, 
die über Wälder gehen, bemerkbar 
verschlechtert. Das gewahrte man 
zuerst bei Sendungen aul Mittel­
und Langwellen. Im letzten Jahrzehnt 
hat man diese Erscheinung bei der 
Ausbreitung von Kurz- und Ultrakurz­
wellen intensiv erforscht.

Es stellte sich heraus, daß hohe 
Bäume für Radiowellen von 15 und 
weniger Meter Länge entweder ein 
undurchsichtiger Schirm sind, der 
ihre Trajektorien entstellt, oder als 
kompaktes einheitliches Medium sie 
aufnimmt. Wenn aul Mittel- und 
Langwellen (Hundert und Tausende 
Meter lange) gesendet wird, so ist 
jeder einzelne Baum so wie ein pas­
siver Sekundärstrahler, ein Hinder­
nis, das die Radiowellen zerstreut.

Am Institut für Erdmagnetismus. 
Ionosphäre und Ausbreitung der Ra­
diowellen der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR haben Kandi­
dat der technischen Wissenschaften 
Wadim Kaschprowski und seine Mit­
arbeiter viele Messungen der Aus­
breitung der Mittel- und Langwellen 
über Wäldern durchgeführt und erst­
malig eine theoretische Erklärung ih­
rer Resultate gegeben.

Worin besteht die Ursache der 
Einwirkung der Wälder auf die Aus­
breitung der Radiowellenl

Der Baum mit zirkulierenden Le­
benssäften ist ein guter Stromleiter. 
Deshalb entsteht im Baum bei der 
Wechselwirkung mit Radiowellen 
elektrischer Strom, der seinerseits 
ein kleines elektrisches Feld schallt. 
Aul d ese Art verwandelt sich ein 
Teil der Energie der Radiowellen 
in Energie des elektrischen Feldes, 
das im Baum entstanden ist. und 
wird wieder in den Raum ausge- 
slrahlt. Darin besteht das „Geheim­
nis" der Einwirkung der Bäume auf 
die Ausbreitung der Radiowellen — 
es vollzieht sich eine teilweise Zer­
streuung der Wellen im Raum. Dem­
entsprechend verliert das Signal 
an Stärke, das auf bedeutende Ent­
fernungen vom Sender empfangen 
wird. Weil diese Abschwächung gar 
nicht gering ist. muß der Dienst für 
Funkwesen diesen Umstand berück­
sichtigen.

Wenn die Abschwächung des Si­
gnals, nur von der Entfernung abhin­
ge, wäre die Aufgabe ganz ein­
fach zu lösen. Doch die Ausbreitung 
der Radiowellen hängt auch davon 
ab, was für Wälder — gemischte, 
Laub- oder Nadelwälder—den Funk­
wellen den Weg erschweren. Auch 
müssen die Wandlungen im Zusam­
menhang mit der Jahreszeit in Be­
tracht gezogen werden, denn in den 
Bäumen vollziehen sich wesentliche 
Änderungen.

Aber auch das ist noch nicht al­
les.

Das durchschnittliche geometrische 
Maß des Baumstämme und die Zahl

Wärmeres Klima im Jahre 2000
LENINGRAD. (TASS). Das Kli­

ma Nordeuropas. Asiens und Arne- 
nikas wird im Jahre 2 000 merklich 
wärmer sein, erklären sowjetische 
Meteorologen. Sie gründen diese 
Hypothese auf das Zurückweichen 
des Polareises. Die Fachleute mei­
nen, daß die Umverteilung der 
Temperaturen und Niederschläge, 
die an der Schwelle des kom­
menden Jahrtausends riesige Terri­
torien erfassen wird, im voraus 
berechnet werden kann und das 
recht genau.

Vorläufige Berechnungen über 
die erwarteten Klimaveränderun­
gen legte unlängst Professor Oleg 
Drosdow auf einer klimatologi­
schen Konferenz in Leningrad 
vor.

Mit Hilfe von meteorologischen 
Raketen, Wettersatelliten und 
schnellen Computern lassen sich 
nach Meinung von Professor Dros­
dow die Wechselwirkungen in der 

der Bäume auf einer Flächeneinheit 
in den gewöhnlichen Wäldern des 
europäischen Teils der UdSSR ändert 
sich von Gebiet zu Gebiet ganz 
wenig. Die durchschnittliche Höhe 
der Bäume beträgt 15 Meter, der 
Durchmesser 0,4 Meter, auf einem 
Hektar wachsen etwa 100 Bäume. 
Genau genommen, kann man keines­
falls zugeben, daß ein Baum unab­
hängig vom anderen die Energie der 
Funkwellen zerstreut. Doch bei 
Orientierungseinschätzungen brauchl 
man die Wechselwirkung der Bäume 
bei der Zerstreuung der Rodiowellen 
nicht zu beachten.

Viel wichtiger ist die Leitfähigkeit 
der Bäume, die indirekt proportional 
dem elektrischen Widerstand der 
Bäume ist. Die Leitwerte der Bäume 
wurden viele Jahre hindurch ge­
messen. Sie zeigten, daß die Leitfä­
higkeit in hohem Maß von der 
Jahreszeit abhängt. Im Sommer ist 
sie am größten, im Winter verrin­
gert sie sich etwa auf das 
ZOfache. Dieser Unterschied ist 
selbstverständlich, da die Lebens­
säfte in der Natur winters viel lang­
samer zirkulieren, da sich die Flüs­
sigkeitsmenge verringert (das Was­
ser friert aus), da sich auch der 
chemische Bestand des Saftes im 
Baumstamm verändert. Der vom 
Frost „getrocknete" und mit schwach 
dissoziiertem Sait gesättigte Baum­
stamm leitet den Strom viel schlech­
ter als die nassen, salzhaltigen 
Bäume im Frühjahr. Eine bedeuten­
de Rolle spielt dabei auch das 
Laub, das für das elektrische Fas­
sungsvermögen der Bäume ausschlag­
gebend ist.

Deshalb gibt es auf Trassen, die 
Waldmassive überqueren, beim 
Empfang von Radiosignalen Ver­
änderungen, die mit den Jahreszei­
ten Zusammenhängen. Experimente 
bestätigten, daß die Abschwächung 
der Radiosignale mit einer Frequenz 
von 263 Kilohertz auf 80 Kilometer 
■Entfernung winters im Vergleich 
zum Sommer 10—20 Prozent aus­
macht, auf einer Strecke von 70 
Kilometern werden die Radiosigna­
le mit einer Freuquenz von 548 
Kilohertz um etwa 70 Prozent, auf 
750 Kilometer Entfernung werden 
die Signale mit 209 Kilohertz Fre­
quenz auf das 1,5—2fache abge­
schwächt.

, Diese Beobachtungen fallen voll­
ständig mit den theoretischen Be­
wertungen zusammen und bestäti­
gen die Richtigkeit des von den 
Autoren aufgestellten Modells und 
der von ihnen erarbeiteten Metho­
de. Solche Berichtigungen der Ein­
wirkung der Wälder auf die Aus­
breitung der Radiowellen haben für 
unsere Volkswirtschaft und die Ent­
wicklung des Funkwesens große Be­
deutung.

L. MIROSCHNITSCHENKO, 
Kandidat der physikalisch-ma­
thematischen Wissenschallen

(APN)

A

Natur verfolgen und die Gesetzmä­
ßigkeiten der Klimaevolution ermit­
teln.

Zu den wichtigsten Entdeckun­
gen in diesem Bereich zählte der 
Wissenschaftler neue Erkenntnisse 
über das Verhältnis zwischen Son­
ne und Erde über den Mechanis­
mus des Wärmeaustausches zwi­
schen Weltmeer und Atmosphäre 
und Berechnungen zur Einwirkung 
des Menschen auf das Energie­
gleichgewicht der Erde. Besonderes 
Interesse verd:enen se ner Meinung 
nach die von sowjetischen Wis­
senschaftlern im Sommer vorigen 
Jahres entdeckten Zusammenhänge 
zwischen der außerordentlichen 
Trockenheit und der Aktivität des' 
Magnetfeldes der Erde.
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